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Wmeimts-EiklMilg.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

und alle, die es werden wollen, ersuchen wir 
ergebenst, auf die „Thorner Presse" recht 
bald abonniren zu wollen.

Mittwoch, am 30. d. Mts., endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
>,Thorner Presse" mit dem „Jllustrirtcn 
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Post- 
bestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Äatharioen- und Friedrichstr.-Ecke.

Beichte der preußischen 
Gewerberäthe.

Man begreift immer mehr, warum in 
der Sozialdemokratie das Schlagwort von 
der „wachsenden Verelendung der Massen" 
stellenweise schon preisgegeben wird, ehe noch 
ein Ersatz dafür gefunden ist. Der Wucht 
der Thatsachen gegenüber kann es nicht be­
stehen. Die Erwerbsverhältnisse der Arbeiter 
bessern sich von Jahr zu Jahr, ihre Lebenshaltung 
steigt. In  den Berichten der preußischen 
Regierungs- und Gewerberäthe über das 
Jahr 1896 wurden jene Thatsachen aufs 
neue bestätigt. Infolge der lebhaften Ent­
wickelung der Industrie hat die Arbeitsge­
legenheit in Preußen zugenommen, hat die 
Kaufkraft der Arbeiter sich gehoben, sind 
deren Bedürfnisse gestiegen. Die Löhne 
werden im allgemeinen als angemessen be­
zeichnet ; in manchen Fällen ist eine Steige­
rung eingetreten. Diese erfreulichen Er­
fahrungen haben sich besonders deutlich in 
den vorwiegend industriellen Regierungsbe­
zirken gezeigt.

Der Gewerberath in Oppeln berichtet, 
daß die wirthschaftliche Lage des ober- 
schlesischen Arbeiters gut gewesen sei, weil 
arbeitsfähige Leute jederzeit lohnende Arbeit 
fanden und ein Schichtausfall fast nirgends 
vorkam. Dadurch sei das Jahreseinkommen

des Arbeiters gegen das Vorjahr gestiegen. 
Im  Regierungsbezirk Magdeburg waren die 
wirthschaftlichen Verhältnisse der Arbeiterbe­
völkerung infolge des lebhaften Aufschwunges 
der Industrie im allgemeinen zufrieden­
stellend, besonders da die Preise der Lebens­
mittel, Wohnung und Feuerungsmaterialien 
sich wenig änderten. An Arbeitsgelegenheit 
war kein Mangel.

Im  Regierungsbezirk Minden ist mit 
dem wirthschaftlichen Aufschwünge in einer 
größeren Zahl gewerblicher Anlagen auch 
eine nicht unerhebliche Lohnerhöhung erfolgt. 
Im  Regierungsbezirk Arnsberg ist die wirth­
schaftliche Lage der Arbeiterbevölkerung durch 
die allgemeine Hebung von Handel und 
Gewerbe im Berichtsjahre günstig beeinflußt 
worden. Arbeitsgelegenheit war das ganze 
Jah r hindurch reichlich vorhanden ; in vielen 
Industriezweigen war sogar dauernd Arbeiter­
mangel fühlbar. Lohnerhöhungen sind nur 
in geringem Umfange zu verzeichnen, doch 
brachte die erhöhte Thätigkeit in fast allen 
Industriezweigen auch vermehrten Verdienst 
für die Arbeiter mit sich. Im  Regierungs­
bezirk Düsseldorf hat der flotte Geschäfts­
gang auf fast allen Gebieten der Industrie, 
auch da, wo die Lohnsätze nicht gleichmäßig 
gestiegen sind, das Durchschnittseinkommen 
der meisten Arbeiter günstig beeinflußt. 
Reichliche Arbeitsgelegenheit war mit 
wenigen Ausnahmen in allen Gewerbs- 
zweigen während des ganzen Jahres zu 
finden.

Einen Aufschwung der Industrie, deren 
günstiger Geschäftsgang ganz die Lage der 
Arbeiter gebessert habe, stellen ferner fest 
die Gewerberäthe für Pommern, der Re­
gierungsbezirke Liegnitz, Merseburg, Schles­
wig, Hannover, Münster, Kassel und Koblenz. 
Auch der Gewerberath für Westpreußen sagt, 
daß die Einkünfte der Arbeiter bei der leb­
haften gewerblichen Thätigkeit durch Ver­
mehrung der Arbeitsgelegenheit, Ausdehnung 
der Akkordarbeit u. s. w. gestiegen seien; 
doch stehe dem eine Mehrausgabe für die 
infolge der schlechten Ernte im Preise er­
heblich gestiegenen Kartoffeln gegenüber. 
Der Gewerberath für Ostpreußen stellt 
ebenfalls eine theilweise Erhöhung der Lebens- 
mittelpreise, namentlich für Kartoffeln, fest, 
hält aber im übrigen die wirthschaftliche 
Lage der Arbeiterbevölkerung für unverändert.

Die Mühe, sich in die Berichte der Gewerbe­
räthe zu vertiefen, lohnt sich auch für jeden 
der sehen will, wie der Einfluß der großen 
sozialpolitischen Reformarbeit, den revolutio­
nären Verkleinerern der kaiserlichen Sozial- 
reform zum Trotz, von Jah r zu Jahr sich 
weiter ausbreitet. Je emsiger jemand dieses 
Studium betreibt, um so größer wird seine 
Bewunderung und Dankbarkeit für den 
großen Kaiser Wilhelm I., der mit klar voraus­
schauendem Geiste sich des sozialen Reform­
gedankens bemächtigte und ihn auch zuerst 
verwirklichte. Ein Vergleich der diesjährigen 
Berichte mit den früheren ergiebt, daß auch 
auf diesem Gebiete sich ein Fortschritt geltend 
macht, der den deutschen Arbeitgebern 
zur Ehre gereicht.

Politische Tagesschau.
Die programmatischen R eden, welche 

der K a is e r  in Bielefeld und Köln gehalten 
hat, werden ebenso wie die bevorstehenden 
P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  in hohen 
Reichsämtern und im Zusammenhange da­
mit fortgesetzt lebhaft erörtert. Daß dabei 
hier und da künstliche Interpretationen mit 
unterlaufen und daß versucht wird, den Sinn 
der kaiserlichen Worte geradezu auf den 
Kopf zu stellen, wird niemand Wunder 
nehmen, der nicht ganz neu im politischen 
Leben ist. Die in Aussicht stehenden Perso­
nalveränderungen werden sich erst nach 
Schluß der Parlamente vollziehen, vielleicht 
erst nach der Rückkehr des Kaisers vom 
Besuche am Zarenhofe. Vorläufig ist der 
deutsche Botschafter am Quirinal v. Bülow 
nur zur Stellvertretung des erkrankten 
Staatssekretärs Frhrn. von Marschall be­
rufen worden; man nimmt indeß an, daß 
Herr von Bülow auch definitiv als Nach­
folger des Frhrn. v. Marschall ausersehen 
sei. Kombinationslustige Federn bezeichnen 
Herrn v. Bülow schon als den Reichskanzler 
der Zukunft.

Zu der Protestversammlung d e s V e r e i n s  
B e r l i n e r  Ge t r e i de -  und  P r o d u k t e  n- 
h ä n d l e r  bemerkt die „Post": Sehr zu be­
dauern ist es, daß man von dieser Ver­
sammlung die Presse und damit die Oeffent- 
lichkeit vollständig ausgeschlossen hat. Nach 
dem, was wir von dem Verlauf der Be­
rathungen erfahren, hat bei ihnen durchaus 
nicht die Einhelligkeit geherrscht, die nach

den den Blättern hinterher vom Vorstände 
des Vereins gemachten Mittheilungen vor­
handen gewesen zu sein scheint, wie auch die 
Zahl der Theilnehmer, als die 700 genannt 
wird, sehr viel zu hoch gegriffen zu sein 
scheint. Vielmehr sind, wie uns mitgetheilt 
wird, was übrigens ja vorauszusehen war, 
im Laufe der Debatte auch Ansichten zur 
Sprache gebracht worden, die mit denen des 
Vorstandes sich keineswegs decken. Eine 
öffentliche Behandlung dieser weite Kreise 
berührenden Angelegenheit hätte zweifellos 
erheblich mehr zur Klärung beitragen können 
und beitragen müssen, als eine Besprechung 
hinter verschlossenen Thüren, über die dann 
eine Mittheilung in den Blättern erscheint, 
die auf die Vorgänge selbst keinen Bezug 
nimmt, sich vielmehr nur auf eine verhältniß- 
mäßig nebensächliche Resolution beschränkt.

Ein Brüsseler Blatt bringt die Meldung, 
sämmtliche Mitglieder der Expedition Dha- 
nis, einschl. Baron Dhanis, seien im K o n g o ­
s t aa t  niedergemetzelt worden. Die Regierung 
des Kongostaates dementirt diese Nachricht 
mit dem Hinzufügen, daß sie keine Meldung 
in dieser Angelegenheit erhalten habe.

General Weyler hat Havanna verlassen, 
um die Operationen gegen die Aufständischen 
auf K u b a  zu leiten. Auf seinen Rücktritt 
vom Oberkommando auf Kuba ist darnach 
vor der Hand nicht zu rechnen. Durch einen 
Erlaß werden 130 Verbannte begnadigt, 
während ein anderer Erlaß öffentliche 
Arbeiten anordnet, um einige tausend 
Arbeiter in den Provinzen Havanna, Ma- 
tanzas, Pinar del Rio und Santa Clara zu 
beschäftigen.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Juni 1897.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
gestern Vormittag von Helgoland um 10 Uhr 
mit vier Herren nach der Düne, besichtigte 
die dortigen Buhnenanlagen und kehrte um 
1 Uhr an Bord der kaiserlichen Jacht „Hohen- 
zollern" zurück.

— Ihre Majestät die Kaiserin traf am 
22. d. Mts. um 3'/^ Uhr nachmittags in 
Begleitung ihrer Hofdame der Gräfin Basse­
witz und ihres Hofchefs, mit Extrazug von 
Ploen kommend, in Eckernsörde ein. Zum 
Empfange waren der Herzog Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig-Holstein-Glücksburg

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Lahn.

-----------  (NachdruU verboten.)
(19. Fortsetzung.)

Und M aria ging nach wie vor alle Tage 
ins Pfarrhaus hinunter, und immer Neues 
und Liebes wußte sie von dem fremden 
Manne zu erzählen, der ein Doktor war 
und von den Pfarrersleuten gar lieb be­
handelt wurde.

Sie war nun selbst auch mit ihm be­
kannt gemacht worden und erzählte es mit 
leuchtenden Augen, daß er sie immer gar so 
freundlich ansehe, wenn er mit ihr spreche, 
und sie könnt's der Base garnicht sagen, 
was für ei,' guter Mensch er sei, und daß 
sie noch n.e in ihrem Leben einen fremden 
Menschen so gern gehabt hätte wie ihn.

Da war's der Ursula doch zu Muthe, 
als dürfte sie das länger nicht so hingehen 
>afien, und sie mußte selbst einmal hinunter- 
gehen und sehen, was der liebe Gott dort 
lur  ̂ ein Schicksal für die M aria vorbereitet

N °c h -,c h  M it. d „  , „ m d °  He'rr o b ,
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drüben^ herschauen, dê
hinging ^  Welt, in der weiten

^  kam ihr ein, wie's damals ge

wie sie in die blaue Luft hinausgeschav 
hatte, in die sonnige Helle, bis ihr di 
Augen weh thaten, und sie dabei hatt 
denken und denken müssen, daß es ihr da 
Herz zusammenpreßte und ihr die Thräne 
aus den Augen rollten. So viele Jahr 
hatte sie in die Weite hinausgeschaut, wo e 
nimmer und nimmer auftauchen wollte.

So war's nun gerade mit Maric 
^enn als Ursula nach ihrem Gesicht herüber 
schielte, auf dem ein eigener Ausdruck lax 
als wenn ein Frühlingsfchauer über Blüte 
gegangen wär', da wußte sie's ganz gena 

Erinnerung zuckte ihr mit den, 
selben Weh durch die Brust, das sie damal 
empfunden hatte, als sie so hinter ihrer 
versunkenen Glück herschaute —, daß M ari 
jetzt auch nimmer darüber hinweg konnt, 
was ihr geschehen war.

Da erhob sich Ursula, so krumm un 
lahm sie auch jetzt schon geworden, au 
ihrem Lehnstuhl, den sie nur selten noc 
verließ, und ging zu M aria hin, die sie 
plötzlich an dem Tisch niedergelassen, vorder 
sie stand und den Kopf in die verschlungene 
Arme hineingelegt hatte.

Sie legte ihr die alte, runzlige Han 
auf den blonden Scheitel und ließ sich nebe 
ihr auf einen Stuhl nieder.

Dann sprach sie zu ihr. Ihre eigen 
Geschichte erzählte sie, die so weit zurücklax 
in der rosigen Jugendzeit. So weit zurü, 
—, und so viele dunkle Schichten Lebe 
hatten sich zwischen jenen goldenen Tage 
und der Gegenwart aufgethürmt, daß si 
erst garnicht zurückfinden und sich zurechi 
finden konnte mit dem Wort und die Auge

schließen mußte, denn sie war so lange im 
Dunkeln hingegangen, daß ihr jetzt die 
Thränen in die Augen kamen, als sie in den 
Sonnenschein jener Vergangenheit zurück­
blickte. Sie mußte die Hand auf's Herz 
pressen, wo die verlöschten Flammen wieder 
emporzuckten, ehe sie sprechen konnte.

Dann aber fand sie die rechten Worte, 
daß sie's M aria erzählen konnte, wie's 
damals gewesen und wie's gekommen, daß 
sie den Blick nimmer ins Leben hatte zurück­
wenden können, sondern nur immer ihrem 
versunkenen Jugendsonnenschein hatte nach- 
träumen müssen.

M aria hörte es an. Ihre Brust hob 
sich dabei so beklommen, und ein langer, 
banger Seufzer schwebte von ihren Lippen. 
Dann glitt sie nieder, legte ihren Kopf in 
den Schoß der Base, und ein Zittern flog 
über ihren Leib, als sie sich mit beiden 
Armen an den alten Körper klammerte.

„Base, Base, der liebe Gott kann's nicht 
so schlimm mit mir meinen!" schluchzte sie 
und brach in heißes Weinen aus.

„Daß es der liebe Herrgott grad' schlimm 
mit mir gemacht hat, wär' Unrecht, wenn 
ich's sagen wollt'," sprach Ursula leise, daß 
es wie ein Geisterhauch zu M aria nieder­
wehte. „Ich möcht' die Erinnerung an mein 
kurzes Lebensglück nicht für ein Leben in 
der Dämmerung austauschen, wie ich's sonst 
wohl neben dem oder jenem Mann hinge- 
lebt hätt', ohne den einen Sonnenstrahl, der 
mir genug Licht gegeben hat, sodaß ich mich 
immer hab' zurechtfinden können mit meinem 
Schicksal!"

„Aber Base, ich trüg's nicht so, — ich

trüg's nicht!" stöhnte M aria und klammerte 
sich noch fester an die Greisin. „Ich wollt' 
lieber todt sein," fuhr sie leidenschaftlich 
fort, „als mich zurechtfinden mit einem 
solchen Los! Warum hast's ihm nicht ge­
sagt, eh' er ging auf Nimmerwiedersehen, 
daß Du nicht mehr ohne ihn in der weiten 
Gotteswelt sein könntest? Festhalten hätt'st 
ihn sollen und ihn nimmer lassen, bis Du 
ihn gezwungen hätt'st mit Deiner Lieb' und 
er auch nimmer fortgekonnt hätt' von Dir! 
Ich ließ ihn nimmer, ich ließ ihn nicht, 
wenn er mir einmal, einmal nur gezeigt 
hätt', daß er mich ein bissel lieb hätt'!" 
schloß sie in heißer Inbrunst und drückte 
ihren Kopf in den Schoß der Base, daß es 
die Alte wie einen Schmerz an ihren ge­
brechlichen Gliedern empfand.

„Bist halt ein anderes Dirndl, wie ich's 
gewesen," meinte Ursula seufzend. „Brauchst 
nicht grad' zu meinen, daß er gar zu tief 
herunter muß, wenn Du Dich an ihn hängst. 
Ich war ein dummes, »»gelehrtes Ding, und 
nur das Herz in meiner Brust war's werth, 
daß er's genommen hätt'. Das aber hat 
er nicht sehen können und Wohl nicht ge­
wußt, wie's war. Aber Du, Maria, bist so, 
daß er Dich ohne Besinnen in die Welt 
mitnehmen kann, wenn sein Herz darnach 
verlangt."

So hatten die beiden zusammen ge­
sprochen und waren dann die Tage neben 
einander hingegangen und hatten einander 
zugenickt, wenn die Augen sich trafen, wie 
zwei Menschen, die sich jetzt erst so recht 
kennen und jeden Gedanken theilen müssen.

Aber Ursula hatte doch einen Gedanken,



nebst Gemahlin, der herzogliche Hofchef 
Frhr. v. d. Reck, Bürgermeister Felgenhauer
u. a. anwesend. Nach kurzer Begrüßung 
begab sich Ihre Majestät durch das Bahn­
hofsgebäude zum Bahnsteige der Eckernförder- 
Kappelner Spurbahn, wo die Kampsgenossen- 
und Militärvereine Aufstellung genommen 
hatten. Unter Hochrufen und den Klängen 
des Schleswig-Holstein-Liedes setzte alsdann 
Ihre Majestät die Reise nach Grünholz fort.

— Der Kaiser genehmigte das Ent­
lassungsgesuch des Generalkonsuls Jordan- 
London unter Verleihung des Charakters als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz. — Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, 
daß der vortragende Rath im Auswärtigen 
Amt, Wirklicher Geheimer Legationsrath 
Freiherr von Lindenfeld zum General-Konsul 
in London ernannt worden ist.

— Der Kaiser hat dem Pastor v. Bodel- 
schwingh 5000 Mk. zum Besten seiner An­
stalt gespendet. Die Kaiserin hat die von 
Bielefelder Freunden und Mitgliedern des 
kirchlichen Hilfsvereins ihr überreichten 
12 500 Mk. dem Pastor v. Bodelschwingh 
mit der Bestimmung übersandt, daß diese 
Summe kapitalisirt, die Zinsen aber znm 
Besten der Anstalten verwendet werden 
sollen.

— Wie die „Voss. Ztg." hört, sei Finanz­
minister von Miguel heute nach Kiel abge­
reist, wohin er von S r. Majestät dem Kaiser 
berufen worden wäre.

— Der deutsche Gesandte in Kopenhagen
v. Kiderlen ist hier eingetroffen; er begiebt 
sich dieser Tage nach Kiel, um dort den 
Dienst als Vertreter des Auswärtigen Amtes 
während des Kieler Aufenthaltes und der 
Reise des Kaisers nach Norwegen zu über­
nehmen.

— Wie nachträglich bekannt wird, empfing 
der Großherzog von . Baden am vorigen 
Donnerstag auf Schloß Baden den S taa ts­
minister Frhrn. von Marschall, der mit seiner 
Gemahlin und ihrem Vater, dem Oberst­
kammerherrn Frhrn. v. Gemmingen, an der 
Frühstückstafel theilnahm.

— Der Senior unter den deutschen 
Fürsten, Großherzog Karl Alexander von 
Sachsen - Weimar - Eisenach, vollendet heute 
das 79. Lebensjahr. Er verlebt seinen Ge­
burtstag diesmal in Schwerin, wo er zum 
Besuche seines Schwiegersohnes, des Regenten 
Johann Albrecht, mit dem Erbgroßherzog, 
der Erbgroßherzogin-Wittwe und dem Prinzen 
Bernhard gestern eingetroffen ist.

— Der Rücktritt des Direktors des 
Reichsversicherungsamtes Dr. Bödiker wird 
in den betheiligten Kreisen lebhaft bedauert. 
Seine Verdienste um die Ausführung der 
deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung werden 
rückhaltlos auch von denen anerkannt, die 
mit den von Herrn Bödiker verfolgten Ten­
denzen nicht immer einverstanden waren.

— Der Bundesrath hat sein Einver- 
ständniß mit dem Reichstagsbeschluß für 
die Herstellung eines Präsidialgebäudes für 
den Reichstag erklärt.

— Für die Turnlehrerinnenprüfung, die 
im Herbst 1897 in Berlin abzuhalten ist, ist 
der Termin auf Montag den 22. November 
d. Js . und die folgenden Tage anberaumt.

— Nach der amtlichen Uebersicht über 
die Betriebsergebnisse der deutschen Eisen­
bahnen betrug die Einnahme auf den preußi­

den M aria ihr nicht von den Augen lesen 
konnte und den sie nur aufkommen ließ, 
wenn sie allein und M aria unten war, im 
Dorfe. Denn sie meinte, M aria müßte das 
Herz verbluten, wenn sie ihr den Gedanken 
von der Stirne lesen könnte.

Der Gedanke aber war die bange Frage, 
ob der Mann, an den die M aria ihr Herz 
gehangen hatte, wiederkommen würde. Ob 
er's auch nicht bloß hingesagt hatte das 
von seinem Wiederkommen, wie man etwas 
hinsagt, was ein billiger Trost sein soll.

Ih r  altes, verschrumpftes Herz wollte sich 
der Hoffnung für ein Glück, wie sich's 
Maria erträumte, nicht aufthun. Es lag 
so schwer, so schwer auf ihrer Seele, seit­
dem M aria ihr Päckchen Herzeleid hinzuge­
than hatte.

Aber ihre Befürchtung erfüllte sich nicht.
Eines Tages, es waren drei Wochen seit 

der Aussprache hingegangen, kam M aria 
athemlos hereingestürmt, warf sich vor der 
Ursula nieder und jauchzte in ih ren Schoß 
hinein: „Er ist da! Er ist da!"

Dann hob sie den Kopf nach einer 
Weile und seufzte erstickt: „Ach, Base Ursula, 
wie ist der liebe Herrgott gut! Wie ist das 
Leben schön und die Welt so herrlich! Ich 
bin so gut heut' geworden, Base Ursula, ach, 
wenn Du doch bloß hineinsehen könntest in 
mein Herz! Ich mein', dort kann jetzt 
nimmer und nimmer ein böser Gedanke auf­
kommen, und ich werd' jetzt immer nur dem 
lieben Herrgott in meiner Seligkeit zu­
jauchzen können: „Herrgott, ich dank' Dir, 
daß Du mich hineingesetzt hast in diese 
schöne Welt!"

schen Staatsbahnen im Monat Mai 90,2 
Millionen Mark oder 167000 Mark mehr 
als im Mai 1896. Die Zunahme für diesen 
Monat, wenn man dagegen die des April 
hält, ist nicht bedeutend gewesen. I n  den 
beiden ersten Monaten des laufenden Etats­
jahres zusammen wurden auf den preußischen 
Staatsbahnen 180,4 Millionen oder 5,1 
Millionen mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres vereinnahmt.

— Das Berliner Landgericht erläßt einen 
Steckbrief hinter Normann-Schumann wegen 
wiederholter Majestätsbeleidigungen.

Hamburg, 24. Juni. Die Bürgerschaft 
bewilligte 11V̂  Millionen für neue Häfen, 
nachdem die Senatskommissare deren drin­
gende Nothwendigkeit klargelegt hatten.

Hamburg, 24. Juni. Der Direktor der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien- 
Gesellschaft John Meyer ist gestern Abend 
nach kurzem Krankenlager gestorben.

Das Jubiläum der Königin 
Viktoria.

L o n d o n ,  23. Juni. Die Gala-Oper 
im Convent-Garden-Theatre nahm einen 
überaus glänzenden Verlauf. Das Theater 
war auf das prächtigste mit Blumen ge­
schmückt. Kurz vor 9 Uhr erschienen der 
Prinz und die Prinzessin von Wales, sowie 
die hohen Gäste der Königin in der könig- 
ichen Loge. Unter anderen Fürstlichkeiten 

wohnten der Vorstellung bei: Ihre könig­
lichen Hoheiten Prinz und Prinzessin Hein­
rich von Preußen, Prinz Albrecht von 
Preußen, Prinz Rupprecht von Bayern, der 
Großherzog und die Großherzogin von Hessen, 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg-Strelitz, sowie der Herzog 
und die Herzogin von Sachsen-Koburg und 
Gotha, Erzherzog Franz Ferdinand, der 
Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Italien, der Großfürst und die Großfürstin 
Sergius, Prinzessin Ferdinand von Ru­
mänien, Prinz Waldemar von Dänemark, 
Prinz Eugen von Schweden, der Fürst und 
die Fürstin von Bulgarien, der Herzog und 
die Herzogin von Dort, sowie der Herzog 
und die Herzogin von Connaught. Ferner 
waren die außerordentlichen Gesandten von 
Frankreich, Spanien, den Vereinigten Staaten, 
der Türkei, von Italien, Holland, China und 
Baden erschienen. Beim Erscheinen der 
hohen Herrschaften wurde auf der Bühne 
von Mitgliedern der Oper und vom Chor die 
Nationalhymne gesungen.

Durch die Sprecher des Unterhauses und 
Oberhauses sind der Königin Adressen über­
reicht worden.

London ,  24. Juni. Gestern Abend um 6 Uhr 
10 Minuten ist die Königin Viktoria in Be­
gleitung Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
der Prinzessin von Battenberg und des 
Herzogs von Connaught abgereist. Am Bahn­
höfe bereiteten die dort aufgestellten Kolonial- 
truppen der Königin begeisterte Huldigungen. 
Um 6*/„ Uhr traf die Königin in Slough ein ; 
auch hier waren Abordnungen der 
Kolonialtruppen aufgestellt und hatte eine 
ungeheure Menschenmenge sich zur Be­
grüßung der Königin eingesunken. Von 
Slough aus setzte die Königin die Reise nach 
Windsor zu Wagen fort ; unterwegs wurde

„Was hast' denn, Dirndl? Was ist Dir 
denn geschehen, daß Du aussiehst, als hätt'st 
grad' in den Himmel hineingeschaut?" 
fragte Ursula bewegt und faßte Maria mit 
den zitternden Fingern an den runden 
Armen, die sie in so herzinniger Freude em- 
porstreckte bei ihrem Jubelgebet.

„Er ist da!" wiederholte die Maria und 
schlang die Arme stürmisch um den Hals der 
alten Base. „Da, schau' her," fuhr sie dann 
plötzlich fort und ließ die Base los, grad' 
mir hat er was mitgebracht!"

Sie hakte ihr Kleid vorn auf dem Busen 
mit fliegenden Fingern auf und brachte ein 
kleines Päckchen in Seidenpapier daraus her­
vor. Darin lag ein silbernes Herz.

Wie Ursula das erblickte, griff sie mit 
einem Schrei darnach, wie ihn M aria der 
alten Brust nimmer zugetraut hätte und 
sank ächzend in den Stuhl zurück.

M aria sah erschrocken auf sie hin.
Dann nahm sie die Base in die Arme 

und blickte rathlos auf sie nieder, die Hand 
aus der Alten Herz pressend, denn sie 
fürchtete, es sei ihr etwas zugestoßen.

Wie sie Ursula aber athmen hörte 
und sah, wie sie die Augen zu ihr empor­
richtete mit einem Blick, in dem der Hunger 
eines ganzen Lebens ausgedrückt war, da 
schwand ihre Angst.

Sie drückte den grauen Kopf an 
ihre Brust und weinte mit, als sie die 
Thränen stoßweise aus der alten Brust 
heraufschlnchzen hörte.

(Fortsetzung folgt.)

das Kollege von Eton besucht, wo die S tu ­
denten die Königin mit Begeisterung empfingen.

K a p s t a d t ,  23. Juni. Wie Drahtmel­
dungen aus allen Theilen Südafrikas be­
richten, ist das Regierungsjubiläum der 
Königin Viktoria mit einer in der Geschichte 
Afrikas bisher unbekannten Begeisterung ge­
feiert worden ; auch in dem kleinsten holländi­
schen Dorfe waren Festlichkeiten veranstaltet. 
Die Botschaft der Königin ist überall mit Be­
geisterung begrüßt worden. — Rhodes hat 
in Buluwayo ein erfolgreiches Jndaba mit 
den Matabele-Häuptlingen abgehalten und die 
Jndunas mit Ochsen beschenkt.

-S

Die italienische Kammer beglückwünschte 
die Königin Viktoria von England. Das 
italienische Volk sei mit dem englischen Volke 
befreundet, welches die Lehrerin der Freiheit, 
der Toleranz und des Fortschrittes sei. Einen 
ähnlichen Glückwunsch ließ der Senat nach 
London abgehen.

In  Paris hat man von dem Jubiläum 
nur wenig Notiz genommen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 24. Juni. (Die Leitung der hiesigen 

Kommunalbauten) hat von jetzt ab der Lerr 
Baumeister Uebrick aus T h o r n  übernommen.

Gnesen, 22. Juni. (Zum Firm-Pathen) hatten 
diesmal 14 Knaben bezw. deren Eltern einen 
Geistlichen unserer Diözese ausgewählt. Man 
wußte allgemein, daß der geistliche Derr sehr 
wohlhabend sei und erwartete demzufolge ein 
werthvolles Pathengeschenk. Der genannte Herr 
schlug keines der Ansuchen ab, erklärte jedoch 
jedem der Bittsteller, sein Pathengeschenk bestehe 
nur in einem Gebetbuche und einem Bildchen. 
Wenn sie sich damit begnügen wollten, sollten sie 
nur kommen. Diese Verheißung war so wenig 
verlockend, daß nur 4 der Knaben den Geistlichen 
zu ihrem Firmpathen erwählten. Sie erhielten 
richtig das verheißene Geschenk: ein Gebetbuch 
und ein Bildchen, und bei demselben lag noch ein 
anderes, von dem wohl keiner geträumt hatte — 
eine Hundertmarknote. — Man kann sich die 
Gesichter der anderen zehn Knaben vorstellen, die 
ihren Firmpathen verschmäht hatten, als sie die 
Kunde von dem Pathengeschenk hörten.

Aus der Provinz Posen, 24. Juni. (Personal­
notizen.) Der Landrath Germershausen in Kroto- 
schin ist zum Mitgliede des Bezirksausschusses in 
Arnsberg und zum Stellvertreter des Regierungs­
präsidenten im Vorsitze dieser Behörde mit dem 
Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor" auf Lebens­
zeit allerhöchst ernannt worden. — Der bisherige 
königliche Regierungsbaumeister Fischer in Posen 
ist zum königlichen Bauinspektor ernannt und 
ihm die Stelle des etatmäßigen Hochbaubeamten 
bei der königlichen Ansiedelungskommission daselbst 
übertragen worden.

LökalMchrlchten
Thor«, 25. Ju n i 1897.

- ( V o m  Schießplätze . )  Gestern Nach­
mittag ist der kommandirende General des 
III. Armee-Korps, General der Infanterie, Exzellenz 
von Liegnitz aus Breslau in Begleitung des 
Chefs des Generalstabes Oberstlieutenants Frhr. 
von Mantenffel und eines Generalstabsoffiziers, 
Hauptmann von Zielen hier eingetroffen und hat 
im Hotel Kaiserhof auf dem Fußartillerie-Schieß- 
platze Wohnung genommen. Die Herren haben 
heute Vormittag einem Schießen des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 beigewohnt und werden, wie 
wir hören, morgen ihre Rückreise antreten.

-  ( Pe r s o n a l i e n . )  Dem Regiernngsassessor 
Frciherrn von Zedlitz und Neukirch zu Hannover 
ist die kommissarische Verwaltung des Landraths­
amts im Kreise Konitz übertragen worden. Der 
Regiernngsassessor Freiherr von Meerscheidt- 
Hüllessem zu Marienwerder ist der königlichen 
Regierung zu Königsberg zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Ober­
förster Roth zu Forsthaus Walsrode, im Re­
gierungsbezirke Lüneburg, ist unter Ernennung 
zum Regierungs- und Forstrath an die königliche 
Regierung zu Marienwerder versetzt.

Der Rechtskandidat Leo Lewin aus Nieder- 
mühle ist zum Referendar ernannt und dem Amts­
gericht in Gollub zur Beschäftigung überwiesen.

Die Gefangenaufsehern! Hertzer beim land- 
gerichtlichen Gefängnisse in Graudenz ist auf ihren 
Antrag entlassen.

Die Gefangenaufseherin Straschewski beim 
amtsgerichtlichen Gefängnisse in Marienwerder 
ist in gleicher Eigenschaft an das landgerichtliche 
Gefängniß in Graudenz versetzt und die Hilfs- 
gefangenaufseherin Kirchner zur Gefangenauf­
seherin bei dem Amtsgericht in Marienwerder er­
nannt worden.

Dem Tischlermeister August Ritrich in Märk. 
Friedland ist das Verdienst-Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden.

Dem königlichen Kreisschulinspektor Rohde 
aus Pleschen ist die Verwaltung der Kreisschul- 
inspektion Konitz vom 1. J u l i  d. J s .  ab über­
tragen und der Kreisschulinspektor Block in Bruß 
von der ferneren Verwaltung der genannten 
Kreisschulinspektion entbunden worden.

— ( P o l i z e i v e r o r d n u n g . )  Unter Zu­
stimmung des Kreisausschusses hat der Herr 
Landrath eine Polizeiverordnung, betreffend das 
Schornsteinkehrwesen auf dem platten Lande er­
lassen.

— ( U e b e r f ü h r u n g . )  Heute früh 9 Uhr 
wurde die Leiche des im hiesigen Diakonissen- 
Krankenhause an einem Kehlkopf-Krebsleiden ver­
storbenen Herrn Kreisschulinspektor Neidel- 
Schönsce nach dem Stadtbahnhofe überführt, um 
zur Beisetzung nach Falkenwalde bei Hammerstein 
transportirt zu werden. Dem reichgeschmückten 
Sarge gaben das Ehrengeleit die Lehrer des 
Schulinspektionsbezirks Schönste sowie Abord­
nungen der hiesigen Schulen; dem Zuge voran 
schritten die oberen Klassen der Gemeindeschulen 
von Mocker. Prachtvolle Kränze widmeten die 
Lehrer des Aufsichtsbezirks Schönste, die Schulen 
in Mocker, die Privatschule in Schönste und der 
Männer-Turnverein Schönste.

— (Der  g r o ß e n  Hitze wegen)  mußte heute 
in allen Schulen der Unterricht um 11 Uhr ge­
schlossen werden.

-  ( A b s c h i e d s f e i e r . )  Zum ersten Juli 
scheiden von Thorn zwei in weiteren Kreisen be­
liebte und geschätzte Beamte des hiesigen Konigi- 
Landrathsamts, Herr Kreissekretür R e i t e r ,  der 
nach Stnhm versetzt ist, und Herr Regierung»- 
supernumerar L i n d n e r . der unter Ernennung 
zum Kreissekretär nach Briesen versetzt ist. Aus 
diesem Anlaß hatten sich gestern Abend im Twou 
die Freunde und näheren Bekannten der beiden 
Herren mit ihnen zu einem Abschiedstrunk ver­
einigt. Au einem langen Tisch in der Kolonnade 
des Gartens, an dem die Plätze für die schei­
denden Herren schön mit Blumen geschmückt 
waren, hatten die Theilnehmer an der Äbschieds- 
feier, wohl vierzig an der Zahl, Platz genommen, 
um auf das Wohl der Scheidenden die vollen 
Gläser zu leeren. Den Gefühlen der Freundschaft 
und Zuneigung, die sich die beiden Herren überall 
da, wo sie Verkehr pflegten, erworben, gab Herr 
Amtsvorsteher Hellmich in warmen Worten Aus­
druck, den Verlust lebhaft bedauernd, den der 
Freundes- und Bekanntenkreis erleidet, der sie 
wegen ihrer treuen, biederen Gesinnung verehrt. 
M it dem herzlichen Wunsche, daß es ihnen an 
den neuen Orten ihrer Thätigkeit Wohlergehen 
möge, schloß Redner mit einem dreimaligen Hoch 
auf sie. Lebhaftes Echo fand das Hoch, worauf 
die Gläser kräftig aneinanderstießen. I n  einem 
zweiten von Herrn Kreisausschußsekretär Jaeger 
ausgebrachten, ebenso volltönendem Hoch wurde 
der Gattinnen der beiden Gefeierten gedacht, die 
ihnen ihre Amts- und Arbeitspflichten dadurch 
erleichtern, daß sie ihnen die Häuslichkeit ange­
nehm und behaglich zu gestalten wissen. Nach 
dem Danke, den Herr Kreissekretür L i n d n e r  
auch namens seines Kollegen, Herrn Kreissekretär 
R e i t e r ,  für die erwiesene Liebe und Freund­
schaft allen Anwesenden aussprach, wurde von 
einem rasch gebildeten Sängerchor, den Herr 
Steuersekretär Ulbricht dirigirte, das Lied: 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde" und noch 
verschiedene andere Abschiedslieder gesungen. Als 
der Morgen sich zu rötheu begann, erreichte die 
schön verlaufene Feier ihr Ende.

— ( S t a d t v  e r o r dne t ens i t znng . )  Schluß. 
12. Anschaffung eines Fahrrades für das S tad t­
bauamt. Das Fahrrad, für welches 300 Mk. ge­
fordert werden, soll für den Brandinspektor 
(Stadtbaumeister Leipolz) dienen, damit derselbe 
bei Brandfällen, namentlich nachts, schnell die 
Brandstelle erreichen kann, sowie auch für die mit 
der Erledigung der baupolizeilichen Sachen und 
der Bankontrole verbundenen Gänge. Der Aus- 
schuß beantragt, die Summe abzulehnen. Stv- 
Borkowski tritt in längerer Rede für den M a­
gistratsantrag ein, der auf einem Vorschlage der 
Sicherheitsdeputation beruhe. Das Fahrrad solle 
nicht der Bequemlichkeit eines einzelnen Mannes, 
sondern der Sache wegen angeschafft werden, be­
sonders im Interesse der Feuersicherheit. Wenn 
ein Feuer gemeldet sei, so handle es sich immer 
um die Frage, ob zum Alarm, der mit erheb­
lichen Kosten verbunden sei, geschritten werden 
solle oder nicht. M it Hilfe eines Fahrrades 
könne die Brandstelle schnell erreicht werden und 
man könne sich so eher darüber vergewissern, ob 
Alarm nöthig sei oder nicht. Unsere ganzen Feuer­
wehreinrichtungen ständen in allen Beziehungen so 
sehr gegen andere Städte — nicht nur gegen 
größere, sondern auck gegen kleinere — zurück, 
daß man sich nicht scheuen sollte, im Interesse 
der Feuersicherheit den geringfügigen Betrag von 
300 Mk. zu bewilligen. I n  anderen Orten sei 
das Fahrrad bereits als Hilfsmittel im Dienste 
der Feuersicherheit in Anwendung. Man müsse 
doch die Anwendbarkeit jedes neuen Hilfsmittels 
prüfen und könne froh sein, wenn ein Hilfsmittel 
mit einer so kleinen Summe beschafft werden 
kann. E r stehe nicht auf dem Standpunkt, daß 
er sich sage: Was solle der Beamte, der das Fahr­
rad erhalten solle, mit der Zeit machen, die er 
durch die Benutzung des Fahrrades spart. Ober­
bürgermeister Dr. Kohli bittet ebenfalls den Be­
trag zu bewilligen. Man habe Bedenken wegen 
der Reparaturen, welche das Fahrrad erfordern 
solle. Die Erfahrungen, welche mit der Be­
nutzung des Fahrrades in der Kreisverwaltung 
gemacht worden, wo die Chausseeaufseher solche 
erhalten haben, seien nach dieser Richtung hin 
aber nicht abschreckend, denn bei den Chaussee­
aufsehern stellen sich die jährlichen Reparatur­
kosten nur auf 9—15 Mk. Durch die Benutzung 
des Fahrrades würden Ersparnisse an Kosten für 
Fuhrwerk und Droschkenfahrten gemacht, welche 
den Anschaffungsbetrag reichlich aufwiegen. Stv. 
Hartmann: Der Nutzen von dem Fahrrad sei st 
groß und der Betrag der Anschaffung so klein, 
daß er nicht begreifen könne, wie der Ausschuß 
den Magistratsantrag abgelehnt habe. Stv- 
Wolff: Der Magistratsantrag sei im AusschuS 
einstimmig abgelehnt worden, aus der Erwägung, 
daß wir jetzt Feuerwache und Wasserleitung haben 
und ein Fahrrad zur größeren Feuersicherheit 
schwerlich beitragen könne. An eine Ersparnis 
der Kosten für Fuhrwerk und Droschke habe man 
im Ausschuß nicht recht glauben wollen und man 
befürchte, daß der Magistrat bald auch für andere 
Verwaltnngszweige Fahrräder fordern würde. 
Stadtbaurath Schnitze bemerkt hierzu, daß für 
die Vorstädte doch noch keine Nacht-Feuerwachen 
eingerichtet seien. Stv. Uebrick empfiehlt, einen 
Betrag in Form einer Unterstützung zur An­
schaffung eines Fahrrades zu bewilligen, wie man 
dies schon einmal für einen Magistratsboten ge­
than habe. Wenn man für ein Bureau ein Fahr­
rad beschaffe, so werde niemand sein. der die Ver­
antwortung für die Bewahrung desselben trage. 
Stv. Borkowski: Im  Ausschuß scheine man der 
Meinung zu sein, daß die Feuerstcherheit nun­
mehr eine volle sei, thatsächlich seien die Verhält­
nisse hierin aber, wie er dem Herrn Wolfs ver­
sichern könne, traurige. Die Sicherheitsdeputation 
werde sich auch nicht abhalten lassen, weitere 
Vorschläge für die Fenersicherheit zu machen- 
Stv. Plehwe: Zur Entlastung in baupolizeilichen 
Sachen scheine ihm das Fahrrad besonders fnr 
den Herrn Stadtbaurath wohl nöthig, für die 
Zwecke der Feuersicherheit weniger, wenn man 
die Feuermeldestellen vermehre und vor allen 
Dingen diese Einrichtung verbessere, denn die 
jetzige Einrichtung sei verfehlt. Die Melder 
würden von der Straßenjugend als Spielzeug an­
gesehen, an dem Melder an seinem, Redners' 
Hause werde so oft gezogen, daß er darauf nmu 
mehr achten könne. Man müsse die Einrichtung 
so machen, wie sie in den Großstädten sei, dann 
hätte sie einen Zweck. Wegen der Verantwort^ 
lichtest für die Behandlung des Rades tlM - 
Redner die Bedenken des Stv. Uebrick. Ober 
bürgermeister Dr. Kohli: Es sei auch gedaw^ 
daß das Fahrrad Einem übergeben werde, es M»



zur Verfügung des Herrn Stadtbauraths gestellt 
werden. Stv. Dietrich: Für die Verwendbarkeit 
fbs Fahrrades könne man auf das Urtheil eines 
V.Muersicherheitswefen so erfahrenen und be- 
w^chrren Mannes wie des Stv. Borkowski wohl 
erwas geben. Er beantrage, daß die Verant­
wortung für die Bewahrung des Fahrrades einer 
«erson obliegen solle. Stv. Hartmann: Er wäre 
?wnr daß später auch noch mehr Fahrräder für 
den.städtischen Dienst angeschafft würden wenn 
sich ihre Verwendbarkeit ergiebt. Etwas neues 
L?* Mt sei, verwerthe man doch praktisch Nach 
Schlug der Debatte wird der Magistratsantraa

-m  M .: - M b . ,  b.n

reinigen hat -  m ^  eme neue Klaffe mehr zu 
amtskandidat-n der Berufung des Schul-
G e m e ü id N  Szhmanski auf die an der ersten 
die errichtete Lehrerstelle nimmt
vo,i Kenntniß. - 1 7 .  Die Beschaffung
wird a/nst^""?bn für die höhere Mädchenschule 
aus ^  18. Bermiethung eines Platzes
M^dem stadtlichen Grabenterrain von 136 Qum.

oen Ingenieur v. Zeuner. Nach dem

dahin 18M d'atz fvU vom 1. Ju li  d. I .  ab bis 
ist der B e i? n ? ^ e t  werden; als jährliche Pacht 
die Hinzuuaw!!- 100 Mk. vereinbart. Durch 
bei den Rh!>"^r.des Platzes zum Bauplätze können 
werden K?n"m b^en kleine Ersparnisse gemacht 
kaufen sei man " 'H  ^°g t. ob der Platz nicht zu 
S tadtbauratb^Q .'"M  doch darüber verhandeln, 
lungen hätte» ^ u itz e  erwidert, solche Berhan- 
«ber m eche' c-**'ts früher geschwebt, wären 
Prenß Ergebniß nicht gekommen. Stv.
selbst daran wäre auch der Magistrat
Versands," d gewesen. Stv. Lohn frägt, ob der 
L^wwmlung nicht die Pläne und Zeichnungen 

wchulhansbaues vorgelegt würden. 
>v, <. Odurath Schultze: Der Baudeputation hätten 
» Werts vorgelegen, sie würden jetzt dem Bezirks­
ausschuß zur technischen Prüfung und Genehmi-"""" .!--- c—^  —>. -̂------ ---- .----der nächsten

gt werden.
_____ ____  ___ _ . Verfahrens

sucht richtig. Erst müsse das Projekt der Ver­
sammlung vorgelegt werden, die ja noch daran 
andern könne. Stadtbaurath Schultze: Aenderun- 
suu feien der Versammlung unbenommen, wenn 
apg- Projekt auch erst an den Bezirksausschuß 
M ü  denn es handle sich nur um eine technische 
^suung bei demselben. Doch könne das Projekt 
nA» öur nächsten Sitzung erst der Stadtverord- 

-'ammlung vorgelegt werden, dadurch ver- 
ach die Sache aber. Stv. Mittelschul- 

S ta m a ^ rg :  Die Mittheilungen des Herrn

MWÄMW
Das Lokal für ^  der neue Stadtbaurath da sem. 
kündigt worden. ^ ^ne sechste Klasse sei mm ge-
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weitere Verzögerung e n i^ t  bearbeitet. Eine 
die technische Hilfskraft ,,:5"d dadurch, daß man 
schon so gut wie engaaU* gleich bekam. Der 
letzten Augenblick ein anm? Architekt nahm im 
es mußte em Ersatz gesuck?m^, Engagement an; 
gesunden ist. Nach Schluß der nun auch
Miethsvertrage zugestimmt* Debatte wird dem 
rathung der Vorlagen des iri»»Es folgt die Be- 
welche Stv. A d o l p h  referL^°usschuffes. für 
Ziegeleiwald und die Baum?m,,s  ̂ Für den 
deni Bestände der Forstkasse M ^  Werden aus 
bewilligt. -  2. Finalabschluß ^ ^ 1 5 0  Mk. 
und Kanalisationskasse pro 1. A p F iU U m w s -
Abschluß ist ein günstiger., denn er ^ ^ D e r  
P lu s  von 21000 Mk. und ein Minus von 14LÜ 
Mk.. bleibt ein Ueberschuß von 65vy M
Cohn moirirt, daß die Abrechnung über den Waffer 'leitungs- und Kanalisatiousbau noch 
nicht vorgelegt werde. Es kommt hierbei zu e , ,^  
Debatte. Am Magistratstisch ist man,der Mei­
nung. daß die Rechnungen sich m den Handen der 
Kommission befinden, welche den Bericht des 
Stadtbauraths Schmidt über dre Bauuberschrei- 
kungen zu prüfen hat; ehe die Rechnungen nicht 
Luriick seien, könne die Gesammtrechnung nicht 
llelegt werden. Stv. Plehwe erklärt, daß die 
Kommission, die er mit dem Stv. Mehrlem bildet, 

Rechnungen in Händen habe. Es wurde 
„Wlossen, den Magistrat zu ersuchen, bis zur 
nächste,, Stadtverordnetensitzung zu ermitteln, wo 
oie Rechnungen sind, und wie der Stand der 
'Awnungslegung gegenwärtig ist. Von dem 
Ä "Mbschluß nahm die Versammlung Kenntniß. 
A n eine Anfrage des Stv. Hartmann theilte 
U adtrath Kittler mit, daß die Häuser in der 
^»Neustadt an die Wasserleitung und Kanalisation 

angeschlossen seien mit Ausnahme einiger 
theils öffentliche Gebäude, theils solche 

s^Äer, bei denen die Verpflichtung zum Anschluß 
w-»delhaft erscheint. Das Gerichtsgebaude habe 

Neubaues Frist bis 1. Oktober erhalten, 
^„"bilrgermeister Dr. Kohli bemerkt, es gebe 

Aesitzer, die Wohl angeschlossen haben, aber 
Wasserleitung sperren. Es werde daher er- 

ob man nicht die noch bestehenden Straßen- 
A-Weu schließe. I n  beidenFällen handelt es sich um 

in der Marien- und Mauerstraße. — 3. Zur 
ssl ^wtung von Spülapparaten in den drei Schank- 
oausern an der Weichsel werden 156 Mk. bewilligt.

— 4. Finalabschluß der Gasanstaltskasse pro 
1896 97. Die Einnahme, die infolge der P reis­
ermäßigung etwas geringer als im Vorjahre ist, 
beträgt 286000 Mk.. die Ausgabe 268000 Mk.. 
bleibt 24000 Mk. Bestand außer dem an die 
Kämmereikasse abgeführten bedeutenden Ueber­
schuß. Der Abschluß wird genehmigt. — 5. Von 
der Einberufung des Lehrers Dumkow aus Mocker 
zum Lehrer an der ersten Gemeindeschule nimmt 
die Versammlung Kenntniß. — 6. Dem Ziegelei­
besitzer Brh wird auf sein Gesuch das Uferlagergeld 
für Ziegel für 7 Monate auf die Hälfte ermäßigt, 
da er die Ziegel wegen Hochwasser nicht fortbringen 
konnte. — 7. Die Erhebung der Zuschläge zur Ein­
kommensteuer pro 1897/98. Die Zuschläge hat der 
Herr Finanzminister genehmigt; er bemerkt, daß 
er wegen der vorgerückten Zeit eine Aenderung 
der Festsetzung nicht verfügen wolle, daß aber 
die Rcalsteuern irr Zukunft stärker herangezogen 
werden müßten, da den Hausbesitzern noch etwa 
150000 Mark mehr Lasten aufzuerlegen seien. 
I n  dieser Summe ist enthalten das Gehalt des 
Kämmerers, die Pension des Stadtbauraths Reh­
berg und die Kreislasten. Auf eine Bemerkung 
des Stv. Dietrich erklärt Bürgermeister Stachowitz, 
daß es gegen die Ansicht des Finanzministers 
keine Berufung gebe, da er die höchste Instanz 
sei. Die Versammlung nimmt von dem Schreiben 
des Herrn Finanzministers, das beim nächsten 
E tat Beachtung zu finden hat, Kenntniß. — 
8. Ferner wird von der Anstellung des Finanz- 
Aspiranten Theodor Grünwald als Kassenkontro- 
leur vom 1. Ju li  d. I .  ab Kenntniß genommen.
— 9. Finalabschluß der Ziegeleikasse pro 1896/97. 
Die Einnahme ist um 11200 Mk. gegen das Vor­
jahr infolge geringeren Verkaufs niedriger; sie 
beträgt 31400 Mk. gegen 41600 Mk. Ausgabe. 
Der Einnahme - Ausfall ist durch den Werth des 
vorhandenen Lagers gedeckt, dabei sind aber höhere 
Preise angerechnet als erzielt. Trotzdem ergiebt 
sich noch ein Vorschuß von 40000 Mark. Der 
ungünstige Abschluß wird genehmigt. Damit ist 
die Tagesordnung erschöpft. Schluß der Sitzung 
um Vz6 Uhr.

— ( Ei n  e i g e n a r t i g e r  Uns t ern)  waltet 
über der Besetzung einer Lehrerstelle an der 
untersten Klasse unserer Knaben - Mittelschule. 
Dieselbe wurde seit einigen Jahren vertretungs­
weise durch eine jüdische Lehrerin verwaltet. 
Diese sollte bekanntlich im Frühjahr d. J s .  fest 
angestellt werden. Dazu versagte indessen infolge 
eines von Bürgern erhobenen Protestes die 
königliche Regierung ihre Genehmigung. Als 
nunmehr die Stelle für einen Elementarlehrer 
mit der Anstellungsbefähigung für Unterklassen 
von Mittelschulen ausgeschrieben wurde, lief auch 
nicht eine Bewerbung ein. Der Magistrat wählte 
daher einen Lehrer von den hiesigen Gemeinde- 
schulen. Aber diese Wahl hat die königliche Re­
gierung nicht bestätigt, weil der betreffende Lehrer 
die erwähnte Anstellungsbefähigung nicht besitzt. 
Man darf gespannt sein, in welcher Weise diese 
Angelegenheit schließlich ihre Erledigung finden 
wird.

— (Zapfenst reich. )  Auf der Kulmer Espla- 
nade wurde heute Nachmittag 4 Uhr von sämmt­
lichen Musikkorps der Fußtruppen hiesiger 
Garnison, ausgenommen die aus der Garnison 
abwesenden Musikkorps der Fußartillerie-Regi- 
menter, und von Begleit- und Bedeckungsmann­
schaften eine Vorübung abgehalten für einen 
eventuell stattfindenden großen Zapfenstreich bei 
Gelegenheit der Anwesenheit des kommandirenden 
Generals des XVi>. Armeekorps, Generals der 
Infanterie, Exzellenz von Lentze, welcher am 
Sonntag den 27. d. M ts. nachts zur Besichtigung 
der Bataillone hiesiger Regimenter hier eintreffen 
wird.

— (Beihi l fe. )  Der Kreisausschnß hat dem 
Verein für erziehliche Knabenhandarbcit hierselbst 
auf Antrag des Herrn Oberbürgermeisters Dr. 
Kohli enie Beihilfe von 100 Mark bewilligt.

— (P t l a s t e r a b n a h m e . )  Die Pflasterstraße 
von der Argenauer Chaussee hinter Podgorz bis 
hinter Schlusselmuhle ,st fertiggestellt und dem 
Bauunternehmer Herrn Grosser vom Kreisaus­
schuß abgenommen worden. M it der weiteren 
Befestigung der Straße über Ober-Nessau bis 
Brandmuhle wird voraussichtlich in kürzester 
Zeit begonnen werden.

— (Zu dem S o mme r - K o n z e r t  der
L i e d e r t a f e l )  das morgen im Schützenhaus-

U » u n i , ° T ^

Blktonatheater^o Abimbabii .» Wie wir hören.

ausfallen müßen, bestimmt kommenden Sonntag 
statt. Das Programm hat sich insofern ver­
größert, als noch ein "rnes Rennen, bei dem nur 
Thorner Serren.konkurrlren werden hinzugefügt 
worden ist. Aus der Rennbahn sind unterdessen 
praktische Neuerungen betreffs der Platze vorge­
nommen worden, worin Herr Munsch den Wünschen 
des Publikums nachgekommen ist Wir machen 
noch, besonders.auf dw dreses M al reduzirten 
Preise aufmerksam. Herr Kozlowski hat die 
FreundlichkE. das Amt eines Ehrenrichters für

^  K z> ->«' « » - > .  S ä » ..
welche gestern zur Verhandlung gelangte, hatte

siedle Miethsfrau Ach /si^autenbura bech
A n  " N  °°- d-m

als Zeugin vernommen. Indem ne mre W ah r­
nehmungen bezüglich, des in Frage w E m d e n  
Streites bekundete, fügte, sie ihrer Aussage hinzu, 
daß sie infolge eines Lärmes nach dem unteren 
Hausflure ihres Wohnhauses gegangen sei und 
von hier aus ihre Wahrnehmungen gemacht habe. 
Die Aussage der Angeklagten sollte in diesem 
Punkte sowie auch sonst unwahr sein und die 
Angeklagte sollte sich dadurch des Meineides 
schuldig gemacht haben. Sie sollte auch nach 
ihrer Vernehmung in Gegenwart anderer P er­
sonen zugegeben haben, daß sie falsch geschworen 
und den Vorfall garnicht mit angesehen habe.

Heute bestritt die Angeklagte die Angeklage und 
behauptete, daß sie als Zeugin die reine Wahrheit 
bekundet habe. Die Beweisaufnahme reichte 
auch in dieser Sache nicht aus, um die Ge­
schworenen von der Schuld der Angeklagten zu 
überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
woraus auch diese Angeklagte freigesprochen 
wurde. Damit endigte die diesmalige Sitzungs­
periode. — Die nächste Schwurgerichtsperiode 
nimmt am 27. September ihren Anfang.

— (Unfug.) Gestern Nachmittag machten
sich ein P aar herumlungernde Individuen das 
Vergnügen, das bei der jetzigen Hitze sehr trockene 
Gras im Wäldchen hinter der Pionier-Kaserne 
in Brand zu setzen, um sich dann. als das Feuer 
rasch an Ausdehnung gewann, auf und davon zu 
machen. Einige in der Nähe spielende Kmder, 
die dem Treiben der beiden zusahen, alarmirten 
sofort ein Trupp Pioniere, welche das Feuer im 
Keime erstickten. ^  ̂  ̂ ^ ,

— ( Wa l d b r ä n d e . )  Ber der herrschenden 
Dürre kommen jetzt alltäglich wieder Waldbrände 
aus dem großen Terrain des Artillerie-Schieß­
platzes vor. Nachdem es erst gestern gebrannt, 
entstand heute Nachmittag schon wieder ein 
größerer Brand.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein anscheinend goldener Ring 
auf dem Altstädt. Markt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 1,17 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-W- Angekommen sind die Schiffer: 
Wassikowski, ein Kahn 1200 Ctr. Stückgut von 
Danzig nach Warschau; Stachorski, Dampfer 
„Weichsel" 1000 Ctr. Stückgut von Danzig nach 
Thorn; M., I .  und Fr. Kopzhnski. je ein Kahn 
mit 80, Schill 80 und Drasdowski 60 Kbmtr. 
Steine, sämmtlich von Nieszawa nach Fordon; 
Wojczychowski 70. Wulsch 90 und Voigt 95 Kbmtr. 
Steine, alle drei von Nieszawa nach Thorn. Ab­
gefahren: Kutz 400, Nütz 400, Zielke 400 und 
Doerke 350 Kbmtr. Faschinen, sämmtlich von
Thorn nach Fordon; Voigt, Dampfer „Fortuna" 
2400 Ctr. Zucker von Thorn nach Danzig.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wie dem „Berl. Tagebl." aus Rom be­

richtet wird, hat der Pros. Riva in Parma 
den B a c i l l u s  d e s  a k u t e n  G e l e n k ­
r h e u m a t i s m u s  entdeckt.

Mannigfaltiges.
( Kne i pps  Nachfol ger . )  Die Thätig­

keit des Prälaten Kneipp in Wörishofen als 
Heilkünstler und Verwalter der großen, von 
ihm gestifteten Anstalten wird dessen lang­
jähriger Schüler und Freund, Prior P . Reille, 
ein noch jüngerer Mann, fortsetzen.

(S p ion .) I n  Nancy wurde am Sonn­
abend bei Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen 
den deutschen Spion Sattler verhandelt und 
dieser zu drei Jahren Gefängniß und 500 
Franks Geldstrafe verurtheilt, weil er an 
einen gewissen L., der sich mit der Spionage 
in Elsaß - Lothringen befaßt, Pläne und 
Schriftstücke, welche die französische Mobil­
machung betreffen, ausgeliefert, sowie diesem 
Eintrittskarten zu dem Fort Manonvillers 
verschaffte und die Namen von Elsaß-Loth­
ringern, die Auskünfte über Frankreich geben, 
zu ermitteln gesucht hahe, um sie an die 
Deutschen zu verrathen.

( D a s  s chma l s t e  H a u s  d e r  S t a d t  
N e w  York. )  Kürzlich starb in Newyork 
der allgemein bekannte Bauunternehmer 
Richardson. Der Mann besaß ein Vermögen 
von rund achtzig Millionen Mark, war aber 
weniger hierdurch bekannt, als vielmehr durch 
sein sonderbares Wohnhaus, das im Volks­
munde allgemein das „Aergerhaus" hieß, 
weil er es thatsächlich einem Nachbar zum 
Aerger erbaut hatte. Richardsons Gattin 
besaß einen nur fünf Fuß breiten Streifen 
Land an der Lexingtonstraße. Vor etwa 
15 Jahren bot der Besitzer des angrenzenden 
Grundstückes dem Verstorbenen 1000 Dollar 
für Ueberlaffung des schmalen Streifens. 
Richardson forderte indessen 5000 Dollar, 
und als der Nachbar sich weigerte, diesen 
Betrag zu zahlen, baute Richardson, um den 
Nachbar zu ärgern, ein Wohnhaus auf dem 
Streifen, welches das schmalste in der Stadt 
ist. Das Gebäude ist, da es. wie gesagt, 
nur fünf Fuß Breite hat, so eng, daß seiner 
Zeit sogar die Möbel, die hineingestellt 
werden sollten, erst dem Hause angepaßt 
werden mußten. ' _____________

bremste Nachrichten.
Wiesbaden, 24. Juni. Wie der „Rheinische 

Kurier" meldet, hat die hier verstorbene 
Wittwe des Hauptmanns Freytag dem 
Berlin-Brandenburger Heilstätten-Verein für 
Lungenkranke und dem Evangelischen Johannis- 
stift in Berlin je 100 000 Mark, der Anstalt 
Bethe! in Bielefeld 50 000 Mark und drei­
zehn anderen Wohlthätigkeits - Anstalten 
Legate von 5000 bis 10000 Mk. vermacht.

Helgoland, 24. Juni. Den Match um 
den von Gordon Hodgkinson gestifteten Nord­
ostseekanal-Preis gewann „Wave Queen", ge­
startet in Dover am Dienstag Mittag 12 
Uhr im dichten Nebel, eingetroffen in Helgo­
land am Donnerstag um 6 Uhr 46 Minuten 
nachmittags mit dem Besitzer Gordon Hodgkin­
son und drei Damen an Bord.

London, 24. Juni. I n  Uebereinstimmung 
mit dem von der Prinzessin von Wales an­
geregten Plane sind heute an verschiedenen 
Stellen der Stadt 300000 arme Leute, dar­

unter viele Kinder, gespeist worden. Die 
Prinzessin erschien selbst an drei Stellen, wo 
die Speisungen stattfanden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warrmanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
25. Juni>24.Jum.

Tendenz ! 
Russisch!

d. Fondsbörse: fest. 
e Banknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/- °/o - 
Preußische Konsols 4 "/« . . 
Deut che Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleiye 3V- "/<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3-/-°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3'.,°/„ .

4<>/a
Polnische Pfandbriefe 4 'V /' 
Türk. 1o/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/.. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4V- . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/r "/<> 

W.erzen gelber :  Ju n i . . . 
li

September 
Loko in Ne'Loko in Newhork. 
og^en:  Ju n i . .

September
Hafer :  Ju li
Rüböl :  J u l i .......................
S p i r i t u s : ...........................

50er loko ...........................
70er lo k o ................................41—20 41—20
70er J u l i ...........................
70er September . . - - ^

Diskont 3 pCt., Lombardzmsfuß 3V, resp. 4 pCt.

Holz ein gang auf der  Weichsel bei  Schi l l no  
am 24. Juni.

Eingegangen für H. Polleck durch Friedmann 
4 Traften, 1112 kieferne Rundhölzer, 1905 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 4359 kieferne 
Sleeper, 4775 kieferne einfache Schwellen, 74 
eichene Plancons, 1687 eichene einfache Schwellen, 
1400 Stäbe, 355 Rundschwellen; für Appel zwei 
Traften, 320 kieferne Rundhölzer, 526 kieferne 
Balken, M auerlatten und Timber, 548 kieferne 
Sleeper, 400 kieferne einfache Schwellen, 24 dopp. 
Schwellen, 28 eichene Plancons, 372 eichene ein­
fache Schwellen, 286 Rundschwellen, 148 I und 
103 11 Tramwahschwellen; für Rosenstein durch 
Schmidt 4 Traften, 2416 kieferne Rundhölzer; für 
Broschwitz und Mütter durch Peritz V2 Trafte, 
457 kieferne Rundhölzer; für Machatschek durch 
Peritz V2 Trafte, 353 kieferne Rundhölzer, 823 
Blamiser; für Karpf durch Steiner 2856 kieferne 
Rundhölzer, 15 tannene Rundhölzer.___________

216-10
216-
170-45
98-20

104-10
103- 90 
97-70

104-
9 3 -  90 

100—30 
100-30 
102-

67—60 
22 80
94— 20 
89-20

203-50
188-50
100—75

74V»

216-25
216-10
170-40
98-20

104-
103-90
97-75

103-90
9 3 -  90 

100-20  
100—30 
102—

67—60
22-70
9 4 -  30 
89-20

203-75
188-10
100-75

74V»

Thonrer Marktpreise
vom Freitag den 25. Juni.

niedr. I hchstr. 
Benennung P re is .

W eizen .........................
R oggen .........................
Gerste.............................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-).................
Heu.................................
Erbsen.............................
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenmehl................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schmalz.........................
Hammelfleisch.................
Eßbutter.........................
E w r .............................
Krebse.............................
A a l e .............................
B ressen.........................
S c h le ie .........................

echte.............................
arauschen.....................

lOOKilo

5V Ailo

2-/Hilo 
1 Kilo

Barsche
Zander

Schock 

1 A lo

00
50
50
00
60
00
00
40
40
80
50
20
00,
00
10
40
40
20
80
40
00
80
60
80
00
50

60
30

a n d e r ...........................  „ 1 20
a r p fe n .......................................  1 60

Barbinen,
Weißfische..................... „
M ilch .................................1 Liter
Petroleum

p ir i tu s ...........................  „ 1
„ (denat.)

Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen, 
Geflügel und allen Landprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10-15 Pf. Pro Kopf. S a la t 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundch., 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Kirschen 25 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Johannis­
beeren 20 Pf. pro Pfund, Pilze 10 Pf. pro Näpf­
chen, Gänse 3 Mark pro Stück, Enten 2,00—3,00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 -1,20 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 60—70 Pf. pro Paar._________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 27. Ju n i 1897. (2. n. Trin.)

Altstädtischc evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9V- Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtischc evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für Epileptische in Carlshof. 
— Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/- Uhr: Divisionspfarrer Schönermark.

Kindcrgottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Baptisten - Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V-. Uhr 
Gottesdienst: Prediger Frebel. — Nachher Beichte 
und Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für synodale 
Zwecke.



Bekanntmachung.
Die für das 1. Vierteljahr 

1897 98 -  April bis Ende Juni 
— rückständigen Staats- und 
Gemeindesteuern sind rur Ver­
meidung der zwangsweisen Bei­
treibung bis spätestens 

den l. J u li d. I .  
an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der Vormittags­
dienststunden zu zahlen.

Thorn den 22. Ju n i 1897.
D er M agistrat.

Versteigerung.
Sonnabend den 26. d. M .

vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem H a n p tlra h n h o fe
hierselbst

2 evenil. 7 W aggons  
Weizenkleie

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

^ « R il  L >N «I«r,
___________vereideter Handelsmakler.

Versteigerung.
M ontag den 28. Jun i cr.

vormittags 11 Uhr 
werde ich in Bromberg. Stadt-
schleuse Nr. 2. eine amtlich geprüfte, 
in vorzüglichem betriebsfähigenZustande 
befindliche lOpferdige öarretffche

K o k m n o b i le .
1 eiserne« Rohrschraubstock, 
1 Handlochmaschine, 1 4riidr. 
Handwagen

gegen baare Zahlung öffentlich ver­
steigern
______________Gerichtsvollzieher.

Städtische M k sb ib liothek .
Behufs Revision bleibt dieselbe den 

Monat J u l i  hindurch geschlossen.
Die ausgesehenen Bücher müssen 

bis zum 3 0 .  J u n i  abgeliefert werden.
_______ D as K uratorium .

Wllks he»
Kaust das Proviantamt Thorn.

V o l M u t l i e c h e
dei Thorn Westpr.

Abst. siehe deutsches Heerdbuch B. III 
p. 128 und B. IV x. 157. U

Die diesjährige XXXI.Muktio» 
über ca.

4 0  Kambouiükt-
Vollblnt-Nck«!

findet am
Sonnabend den 17. Juli d. I .

nachmittags 1 Uhr
statt.

Besichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr.

Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchsten Preisen aus- 
gexeichnet.

Wagen nach Wunsch auf Bahnhof 
Lissomitz oder Thorn.

S.MMÜ5,6ek1m.'t<«M!:>sst5!s-. 18?.

kill kellte W l88M ,
2 Jahre alt, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Klarrenöl,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

tt. M b iu s L 8okn,
I l t t iN n n v « « .

Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84. u. 8. l-snägderger.

Meine eigen gerösteten Knffee's
icipm es, Grrberstraße.find re e ll u n d  grrtschrneckend.

S et ve!m e»Ii» ls> ss l . m ! » W  - s» d c k

x s m u 8 t v r t

Kixliorftzr un<! koepenielitzi- I/inoltzUlnsabrikate
empüetilr

M a i l « » -  Thor«, A ltsM isch er Markt 2 3 .

ZeNisllitr -  s M  -  ksllm .

ällkiMkk VkkllM.' sranr 2äkrer, Ikorn.

KrössleLlMLiil s im p le n )

f .  i n c n r c i . .
V I»«^»I,

4 0 .

zur sicheren Stelle eines hies. bestgelegenen 
gr. Geschäfts - Grundstücks gesucht. 
erb, unt. 4. >00 i. d. Exp. d. Ztg.

2 0 0 0 0  Ä ü k .  Geschäfts. Grundstücks gesucht. Off.

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorieund Praxis des Neumalthuslanismus *)
von D r. «nvU. V. ^  4nR8lN8.

Hierzu
beglaub.

einer
Zahl pratt.

Ai88orkotx I
LU8xo8et»I08«vir. ^

notariell
Urtheile
großen

lerzte.
G e g en  90 P f  M arken  

(frei und verschlossen 20 Ps. mehr). 
K u ller  L Oo.» LIdsrkelä.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D . R .-G.-M . 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12 349
Belgien „ 120 721
Frankreich „ 255410
Ita lien  41301
Ber. S r . Nordamerika „ 556411
Kanada „ 53 067

______________ und England.

W ege« Aufgabe des Geschäfts
gebe M a le r ia l rv a a r e n  u n d  G e ­
t r ä n k e  zum Einkaufspreise ab.

L  H .  S l a l m k v -
___________Brombergerstraße 86.

Kuchen und B r o t
von feinstem Geschmack kann man auf 
jedem gewöhnlichen Kochherd mittels 
eines Backapparates schnell selbst backen. 
Preis des Apparates mit Gebrauchs­
anweisung ist 10 Mark.

C). 8 e I> lU ir« ir , Klempnereigeschäft 
in Thorn, Strobandstraße.

Zur Anfertigung von
O sten  unö K oetim aseliin sn
zu billigen Preisen bei prompter Aus­
führung für Thorn und Umgebung 

empfiehlt sich
1. LatkN'LMslri, Töpfermstr.

1 W c h » j > n
mit Kaste« n. Lobenthüre,

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen K rc ite s tr . 4 3  
rm Zigarrengeschäst.

Gebrauchter, vierrädriger

H an d w agen
zu k a n fc n  gesucht. Offerten mit 
Preisangabe u. 8. a. d. Exped. d. Ztg.

DA. aü n ew in irsl, Modistin,!
E  Bromb. Borst., Schulstr. 9 II,
M empfiehlt sich zur Anfertigung von
z  Damen- und Kinder-  ̂

Garderoben

R e i s e d e c k e n ,
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

8. Doliva,
T h o rn . A r tu s h o f .

M r M I s l i lM
empfiehlt seine vorzüglich eingerichtete

W M l c h l l .
Geöffnet von 5 Uhr früh.

SchwimmMler werden ange­
nommen.

Zur Belustigung stehen G o n d e ln  
und K o o le  zur Verfügung.

n .  u s a s i * .
Irisches, kerniges F l e i s c h

LoßschiSchlerri, Araberstr. 9.

Reue M e m g e
empfiehlt billigst

V l o r i l -  tz4»lR8lLR. Elisabethstr.

MatjeHeringe,
feinste, dickrückige Waare, Postfaß 
3,50 Mk. franko, versendet gegen 
Nachnahme

V t i l l r v l i n  8 v I r i L v i L e r ,
Stettin.________

Ein in der Hauptstraße zu 
Mi'Mäis Mocker gelegenes, rentables

GriniWck
mit Wohnhaus, kleinem Obstgarten, 
Stallungen, Remise rc., ist Preiswerth 
zu verkaufen. Reflektanten belieben 
ihre Offerten unter ll. 6. in der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen. 
Zwischenhändler verbeten.

M  Mark zur Ablösung 
von Kinder­
gelder von 

einem pünktlichen Zinszahler gesucht. 
Offerten erbeten unter Hr in der 
Expedition dieser Zeitung.

Ailfiillmischtt Verein „Borussia".
8 o n n ta g  ä sn  2 5 . lu li , p p sr ise  2 /2 Übn:

Dampferfahrt nach Gurske
mit llsmMs

Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt. Zutritt haben nur ein- 
geladene Gäste. Der Vorstand.

Junior"
AllM kintt N>itrrstützililgs«krki»Thorn.

O rdentliche
Generalversammlung

am

Dienstag den 29. Juni cr. abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Mieolai, Mauerstroste.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterstützungen.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsrevisoren.
4. Verschiedenes.

Znr zahlreichen Betheiligung an dieser Versammlung ladet ergebenst ein

der Vorstand.
Ein j tW tt  Mann,

tüchtiger Landwirth, sucht Stellung 
auf einem mittelgroßen Gute, wo er 
unter dem Prinzipal arbeiten könnte. 
Gefl. Adr. unter II. in d. Exped.
dieser Zeitung.

E in  L ehrling
kann sich melden bei8. Schuhmachermeister,

Schillerstraße 8

K lem pnerlehrlinge
sucht -T. Breitestr 1.

A n  L ehrling ,
Sohn achtbarer Eltern, zur Erlernung 
der Müllerei, kann eintreten bei 

Mühlenbesitzer llei86, Grabowitz 
bei Schillno.

Ein verheiratheter, 38 Jahre alter,

W irthschaster,
bis jetzt in größeren Expeditionsge­
schäften thätig gewesen, sucht Stellung 
auf größerem Gute. Gefl. Off. an k>. i.e>vanl!ov,8ki, Kl. Mocker, 

Schwagerstraße 5.
Ein anständiges, evangelisches

ju n g e s  M ädchen
von auswärts findet dauernde Stel­
lung zur Stütze und im Ausschank. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

E in  Kinderm ädchen
für dir? Nachmittagsstunden gesucht.

Gerechtestraße 30, II.
Für die Bedienung der IV. Klasse 

der Bahnhofswirthschaft Thorn 
Stadt wird zum 1. Ju li cr. eine

geeignete Persönlichkeit
gesucht. Bewerber (Pension. Beamte 
bevorzugt) wollen sich zwischen 10 und 
12 Uhr vormittags in der Bahn- 
hofstvirthschaft melden.

vorn 1. Oktober cr. 
s eine kleine, bescheidene,

gesunde Wohn., 2 Z., Kab. (oder kl. 
Zimm.) Küche u. Zub., Wasserltg. rc., 
Hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Borst. u. bitte um gefl. 
Offerten u. billigster Preisangabe unter 
6. 0. an die Expedition dieser Zeitung.

Die von Herrn Samuel IVollenderg 
seit 5  Jahren bewohnte

W o h n u n g ,
Seglerstraße 11, 1. Etage, ist vom 
l. Oktober anderweitig zu vermiethen.

Mellien- un- Hosstr.-Elke
ist die 1. und 2. Gtage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

9. Seoken, Bäckermeister.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern und Zube­
hör auf der Culmer Vorstadt (früher
ronn'sche Gärtnerei) ist von sofort 
zu vermiethen.

HV. Heiligegeiststr. 18.

K M m Ik, Z2,!, klW ,
7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben- 
gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn Lollm dortselbst.
Möbl.Wohn., pt.,Stuben.Kab.,s. 1 o.2 

Herren v.sogl.z. verm. Marienstr.9.
^lerrsch.Wohn.v.4Zim.ureichl.Zubeh., A  sow. Ver. u. Gart., v. 1. Ju li o. sp. z. v. 
V  Ourld, Gärtnerei, Philosophenweg.

îne herrschaftliche Wohnung, dritte 
^  Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.

M. 0Ill6l)0>V8kj.

ILine freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen B re ite s tr . 39.

E in e  W oh n u n g ,
2. Etage, Menst. Markt 0, ist vom 
1. Oktober z. vermiethen. Tappen.
H  gut möbl. Zimmer sind v. sof.

oder 1. Ju li umständehalber zu ver- 
^  miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg.

Herrschaftliche W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. L ielkv, Coppernikusstr. 22.
iL in  möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuckrmacherftr. 2V.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. Na88, Brombergerstraße 98.

G r o ß e  R e m i s e
auf dem Zwinger-Platze hat billigst 
zu vermiethen

HU i l l .  Hotel Museum.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom !. Oktober zu verm.

8«»H»i»rU>-E, Bachestraße 17.

E in  kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 1b. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.
(Z gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 
^  Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Möblirte Wohnung
mit Burschengelaß vom 1. Ju li zu 
vermiethen. Gerstenstr. 11, 2 Tr.

I n  unserem neuerbauten Hause ist 
eine herrschaftliche

M o i m l M i l g
von 5 Zimmern, Badezimmer nebst 
Zubehör von so fo rt oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

O a s r p v r ,  
Gerechteste 15/17.

« m  kl. R o h m » ,
nikusstraße 24 zu vermiethen.

E i n e  M h m g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K u s t a v  S le .v v i '-
Seglerstraße 23.

LAne sreundl. Wohnung, 1. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebst Zubeh. v. 

^  1. Oktbr. z.v. Tuchmacherstr. 4.
K a t h a r r n e n f t r a t z e  7

m öb lirtes Z im m er
zu vermiethen. 1 4 1 » « « .

2  große gnt möblirte Zimmer
zu vermiethen. Copernikusstr. 20.
1 großes möbl. Zimmer mit Pension 
^  zu vermiethen Füsckrerfr raste 25.
sLine Parterre - Hof - Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  Maler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.

14. 8 « » ,« N , Schillerstraße 7.

1  M W I
vermiethet Z tb p i lL N .

Vikloria-Ikealer.
Sonntag den 27. Juni cr.:

ü»t M m e l i i M  m
M m ,

Komische Oper in 3 Akten von 
Albert Lorhing.

Mlorig-KMli.
Sounobend den 26. M i  rr:

Abschiedsabend
U a n k o

altbekannter

L k ip M tk
LmrteW ilger.

N eues gewähltes Programm!
Anfang 8 Uhr. Entrkt 60 pf

Vorverkaufsbillcts » 5 0  P f. s>"̂  
in der Konditorei des Herrn 
zu haben.

2 Ü 6 g e 1 « !
Morgen, Sonnabend, 26. Juni:

L x t i » acrorrvL nrv
ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2 
nnter Leitung ihres neuen Stabs- 

Hornisten L R tti'tix .
E in tr it t  ä Person 25 Pst,

im Vorverkauf 3 Personen 50 Pf. bei 
IV. Iiambeek, vusszwski (Zigarren- 

Handlung) und Ziegelei.
MM" Anfang 0 Uhr.

1897.
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Ju li . . — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

August. i 2 3 4 5 6 7
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15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29! 30 31 — — —

Das des schlechten Wetters wegen 
am vorigen Sonntag im .,M a ld -  
Kessel" des Herrn Iliober. M ie sen - 
th a l-G rem k o c ry n »  ausgefallene

Volksfest
findet am

Sonntag den 27. Juni
statt.

A b "  G n lre e  3 0  P fe n n ig .
Es ladet hierzu freundlichst ein

k V ls l C e ,  G astw irth .

Lliiklluer Park.
Schönster Park in der UiM 

T h o rrr s , angenehmer Aufenthalt M  
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug  ̂
Verbindung mit Thorn, HaltesteÜe 
Lissomitz. Gute Speisen und Gt" 
tränke» freundliche Bedienung.

N v i n v m a n n

Hkulk, Sonnnnbend, 26. Juni:KtklisstDk
von 6 Uhr abends. . m.

Zm Hause Nellieustr. !38
ist die von Herrn Oberst 8teotien bê  
wohnte 1. Etage, bestehend aUd 
6 Zimmern, Küche, Badestube unv 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

V ersetzungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister
Lleekelä bewohnte 3. Gtagc,  ̂
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Ju n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4 —6. 

lu!iu8 öuobmann, Brückenstr. 34.
O eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
6  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15,11.
itin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

Laden M h e lu lss ia d t
vermiethet ll.8obu!1r. Neust. Markt 18.

M 0 0 U N « r k x . 7 . 7 . S ' L
M etzer Dombau.L o tte rie  vom 10.
bis 13. Ju li zur Ausspielung. Auf 
den dieser Zeitung heute beiliegenden 
Prospekt wird besonders aufmerksam 
gemacht.__________________________

Täglicher Kalender.

Druck und Verlag von E. Do mb r o w s k i  in Thorn. Hierzu B eilage.

l_



Beilage zu Nr. 146 der „Thornrr Presse".
Sonnabend den 86. Znni 1697.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

y>„. 43. Sitzung am 24. Juni. 1 Uhr.
M  Regiernngstische: Minister v. d. Recke, 

üg.^ßesordnung: Berathung lind Beschlußfassung 
, dre geschäftliche Behandlung der Vereins- 
^Ms-Novelle.

verr v. P u ttk a m e r-C a rz in  befürchtet, daß 
^  "llt seiner Stellungnahme zur Vorläge nach 

Rufe. der ihr vorangehe, der Regierung 
schlechten Dienst erweise. E r habe zehn 

Mhre seines Lebens dazu angewendet, den Um- 
'" A  zu bekämpfen; die Regierung verdiene die 
vollste Anerkennung dafür, daß sie wieder an die 
^ache herantrete. (Lebhafter Beifall.) Der Ent­
wurf sei nun aber arg verstümmelt worden. Im  
W dc ständen unbegrenzte Schaaren königstreuer 
'Männer, die nicht begreifen könnten, daß die Re- 
Mrung dem herrschenden Treiben mit verschränkten 
Minen zusehe. Man habe der Vorlage gegen- 
aoer alle die alten Argumente wieder vorgeholt, 

wan gegenüber dem Sozialistengesetz ange- 
>»yrt habe; aber Herr Bamberger habe damals 
»anz richtig gesagt: Entweder erwehren wir uns 

Sozialdemokratie oder sie vernichtet uns. 
Das Gesetz sei streng, aber gerecht ausgeführt 
Worden. Nach Aufhebung des Sozialistengesetzes 
mr d,e Sozialdemokratie einen eminenten Auf- 

Mwung genommen; nie hat sie früher solche 
rn bei den Wahlen errungen; die Streiks 

nie früher so zahlreich wie jetzt, die Ber-
^"tzung gegen arbeitende Kollegen war früher

sn siH wcirrein. Lagen wir iyr oen Wruen

WKG-MZ
s i b , ' , - d e s  Jnverbindungtretens politi- 
L ^B rre lne  mit flch bringt. Wir müssen mehr 
wir"ab^"!U"^r Fxind ist die Sozialdemokratie;

ZL°Si M
arbeiterst^e'r-^^ das beim Hamburger Hafen-

L  L"'m-"'' L S

kann den Arbeitgebern nicht znmnthen, sich 
selbst Schutz-Truppen zu halten. (Beifall.) 
Graf Kl i nckow s t röm hält es für unmöglich, 
die Vorlage, diesen Torso ohne Kopf und Beine, 
anzuerkennen. Ausgegangen sei die Bewegung 
gegen das Gesetz von den großen Städten, die 
doch wahrlich alle Ursache hätten, sich vor der 
Sozialdemokratie zu schützen, denn eine große 
S tadt nach der anderen gehe an die Sozialdemo­
kratie über. Bei den Reichstagswahlen hetzten 
die Sozialdemokraten die ländlichen Arbeiter aus, 
sodaß hier Verbrechen aller Art zu fürchten seien. 
(Beifall.) Hiergegen müßten strenge Maßnahmen 
getroffen werden. Wir würden die Vorlage in 
der Kommission dementsprechend ändern, aber wir 
müssen auch die Sicherheit haben, daß ein solches 
Gesetz zur Annahme gelangt. Nur wenn die Re­
gierung eine befriedigende Erklärung abgiebt, hat 
für uns die weitere Arbeit einen Zweck. Minister 
v. d. Recke: Die Regierung legt den größten 
Werth darauf, die Vorläge zum Abschluß zu 
bringen, und würde noch in dieser Session die 
Vorläge zur anderweitigen Beschlußfassung dem 
Äbgeordnetenhause vorlegen, wenn dieses hohe 
Haus eine Aenderung im Sinne der Regierungs­
vorlage beschließt. (Bravo!) Oberbürgermeister 
Z e l l e -  Berlin wendet sich gegen Verschärfungen 
unter Bezugnahme auf die Erfahrungen mit dem 
Sozialistengesetz. Die, welche für Verschärfungen

die Pflicht der Regierung, für Preußen ein 
Sozialistengesetz zu schaffen, da es im Reiche nicht 
durchführbar sei. Oberbürgermeister We s t e r -  
b ü r g -  Kassel äußert sich im Sinne Zelles. Frhr. 
v. S t u m m  erklärt es als einen Irrthum , daß 
im Reichstag die Mehrheit gegen ein Sozialisten­
gesetz gewesen sei; nur durch das Hineinbringen 
der Ausweisungsfrage sei eine zufällige Mehrheit 
gegen das Gesetz entstanden. Ohne Ersatz könne 
man 8 8 nicht aufheben, umsowemger, als Bayern, 
Sachsen, Hamburg die von der Regierung ge­
wünschten Bestimmungen haben. Worauf sollen 
wir denn jetzt, nachdem die Herren Bebel und 
Genossen die Frechheit gehabt haben, die Auf­
hebung des Majestätsbeleidigungsvaragraphen zu 
verlangen, noch Rücksicht nehmen ? Die Möglich­
keit, daß das Abgeordnetenhaus zu anderen Ent­
schließungen kommt, ist durchaus nicht ausge­
schlossen. Jedenfalls wollen wir für ein Scheitern 
der Vorlage dem Abgeordnetenhause die Verant­
wortung überlassen. (Beifall.) Oberbürgermeister 
Becker-  Köln kann zur Zeit ein Bedürfniß zum 
Vorgehen gegen die Sozialdemokratie nicht aner­
kennen. Nützlicher als alle Gesetze sei eine 
kräftige Exekutive, für welche die bestehenden Ge­

setze ausreichten. Alle die vielen Gesetze nützen 
nichts! Oder nützen sie in Sachsen! Um Gottes 
willen! Oder in Hamburg? Ich bitte Sie! 
(Heiterkeit.) Wir sollten uns mit der Abge­
ordnetenhaus-Borlage begnügen. Graf P f e i l -  
Hausdorff erklärt sich für die Vervollständigung 
der Vorlage im Sinne der Zedlitz'schen Anträge 
und stellt auch weitere Anträge gegen die Sozial­
demokratie, die sich außerhalb des Gesetzes stelle, 
in Aussicht. Pros Dr. H i n s c h i u s  weist die 
früher von Frhrn. von Stumm gegen die P ro­
fessoren erhobenen Vorwürfe zurück, daß sie 
sozialistische Theorien vertreten. E r könne auf 
Grund 25 jähriger Erfahvung erklären, daß die 
Professoren es sich angtlcgen sein lasse», die 
Jugend im monarchischen Sinne zu unterweisen. 
(Beifall.) Oberbürgermeister B e n d e r  - B reslau : 
Die Sozialdemokratie wird sofort ungefährlich, 
sobald ihre Theorien ungehindert öffentlich er­
örtert werden können; dann wendet sich der ruhig 
denkende Mann von ihnen ab. Herr v. Stumm 
sollte nachsichtiger sein, denn ihm ist es heute 
passirt, daß er von Frechheit, Heuchelei und von 
der an Majestätsbeleidigungen streifenden Rede 
des Ab«. Richter sprach. Frhr. v. S t u m m  weist 
darauf hin, daß die Sozialdemokraten m Marseille 
die Kommune bankerott wirthschafteten. Herr 
Becker sollte einmal in das Kohlenrevier kommen, 
wo die Lausbuben in die Versammlungen gehen 
und lärmen. Die von ihm gebrauchten Ausdrücke 
halte er aufrecht. Gegen Schmoller und andere 
Professoren habe er nur den Vorwurf erhoben, 
daß sie durch ihr Verhalten der Sozialdemokratie 
Vorschub leistete; dabei habe er auch nicht blos 
Nationalökonomen im Sinne gehabt.

Damit schließt die Debatte. Die Vorlage geht 
an eine Kommission, bestehend aus den Herren: 
Becker. Bender, Gras Dohna, Graf Frankenberg, 
Giese, Graf Kleist-Schmenzin, Graf Klinkowström, 
v. Knebel, v. Lucius, v. Neumann, Graf Pfeil, 
v. Puttkamer. Graf Udo Stolberg. Frhr. v. Stumm 
und v. Wedel.

Sonnabend 1 Uhr: Kleine Vorlagen. (Schluß 
4'/, Uhr.) _____

Abgeordnetenhaus.
99. Sitzung am 24. Ju n i 1897. 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung: Petitionen.
Ueber eine Petition um Zulassung der Frauen 

zum Universitätsstudium beantragt die Kommission 
zur Tagesordnung überzugehen. Abg. Ricker t  
(frs. Vg.) tr itt  für die Forderungen der Petenten 
ein und beantragt, daß die Petition der Regierung 
wenigstens als M aterial für die nothwendige 
Regelung überwiesen werde. Vom Rcgicrungs- 
tischc aus wurde erklärt, daß prinzipielle Schwierig­
keiten seitens der Regierung in der Frage nicht

erhoben würden: jedoch fordere die bisherige 
Entwickelung derselben eine schonende Fortführung 
und Weiterentfaltnng der ganzen Angelegenheit. 
Nach längerer Debatte, in welcher die Abgg. Dr. 
L a n g e r h a n s  (frs. Vv), Dr. S a t t l e r  (nl.). 
Dr. Ger l i ch  (freik.) und v. E h n e r n  (natl.), 
letzterer, ohne der Frau Gleichberechtigung mit 
dem Manne zugestehen zu wollen, für Ucber- 
weisung als M aterial eingetreten, wird über die 
Petition zur Tagesordnung übergegangen.

Morgen 12 Uhr: Interpellation des Grafen 
Armin, betreffend die Berliner Frühbörsc, kleine 
Vorlagen, Petitionen.

Deutscher Reichstag.
236. Sitzung am 24. Ju n i 1897. 12 Uhr.
Am Bundesrathstische: Staatssekretär Dr. 

v. Bö t t i ch e r .
Die Berathung der G e w e r b  enov e i l e  (Or­

ganisation des Handwerks) wird fortgesetzt bei 
Artikel 10. welchen ein Antrag A u er neu einzu­
fügen beabsichtigt. Der Antrag will die Be­
stimmungen der dem Reichstage noch vorliegenden, 
bei der Geschäftslage aber nicht mehr zur Erledi­
gung kommenden, durch die Verhältnisse in der 
Konfektionsindustrie veranlaßten (zweiten) Ge­
werbenovelle in die vorliegende Novelle auf­
nehmen. Präsident v. B u o l  macht vorweg darauf 
aufmerksam, daß der Antrag Auer demgemäß ja 
auch Abänderungen des Krankenversicherungs­
gesetzes vorschlage, was jedenfalls mit dem Rahmen 
der gegenwärtigen Vorlage nicht zu vereinigen 
sei. (Rufe: Sehr richtig!) Nach kurzer Debatte 
hierüber wird zunächst in die Debatte über 8 114» 
eingetreten, demzufolge der Bundesrath für be­
stimmte Gewerbe Lohnbücher oder Arbeitszettel 
soll vorschreiben können, in denen Art und Um­
fang der Arbeit. Lohnsätze. Bedingungen für 
Lieferung von Werkzeugen und Stoffen rc. zu 
beurkunden sind.

Nachdem Abg. M o l k e n b u h r  den Antrag 
empfohlen, erklärt Abg. Frhr. v. H e r t l i n g ,  er 
wolle nicht in die Materie eintreten. Die Kom­
mission für die zweite Gewerbenovelle habe es 
ebenfalls für richtig gehalten, angesichts der Ge­
schäftslage diese Materie nicht »och zu berathen. 
Die Regierungsvorlage wäre er selber geneigt ge­
wesen, pure anzunehmen, und er glaube, dasselbe 
von seiner Partei sagen zu können. Aber der 
jetzige Antrag Auer enthalte doch manches, was 
man ablehnen müsse. Und da sei es das Beste, 
nicht erst einzelnes herauszugreifen, sondern für 
jetzt den Antrag Auer abzulehnen. Abg. He h l  
v. H e r r a s h c i m  schließt sich dem an, dabei noch 
ausführend, daß der Antrag Auer rn vieler Be­
ziehung den Wünsche» der Arbeiter selbst Nicht



genügen würde. Seine Freunde lehnten es auch 
ab. in so überstürzender Weise vorzugehen. Abg. 
G a m p  ist gleichfalls gegen den Antrag, weil seine 
Freunde keinesfalls dem Bundesrathe so weit­
gehende Vollmachten geben wollten. Abg. v. 
Levetzow äußert sich ebenfalls gegen Vornahme 
der Berathung dieser Materie bei der jetzigen 
Geschäftslage. Abg. S i n g e r  spricht sein Be­
dauern darüber aus, daß die anderen Parteien 
nicht ihre Sehnsucht nach den Sommerferien noch 
ein paar Tage unterdrücken könnten. Den Gründen 
namentlich des Herrn v. Hehl werde niemand im 
Lande Glauben schenken, denn man wisse zur Ge­
nüge. wie die Nationalliberalen jedem gesetz­
geberischen Fortschritt auf sozialem Gebiete hin­
derlich seien. So lange auf diesem Gebiete Stumm 
Trumpf sei, müsse man für die Arbeiter alles zu 
retten suchen, was irgend gerettet werden könne. 
Wer wisse denn, wie der Bundesrath später denke, 
wenn erst für Herrn v. Bötticher die Scheidestunde 
geschlagen haben werde? Abg. R i c h t e r :  Die 
Sozialdemokraten besitzen einen Glauben an die 
Heilkraft solcher einschränkenden Bestimmungen, 
den wir durchaus nicht theilen können. M it 
solchen Vollmachten für den Bundesrath können 
Sie den Arbeitern unter Umständen mehr schaden 
als nützen. Und da sollten wir jetzt im letzten 
Augenblicke so wichtige Beschlüsse überstürzt 
fassen? Nun sagt freilich Herr Singer: Stumm 
sei Trumpf; ja, wenn das wahr wäre, dann würde 
ja Herr Stumm doch nicht von diesen Vollmachten 
Gebrauch machen <Heiterkeit>. denn um Voll­
machten handelt es sich ja überhaupt nur, und 
nicht um bindende Vorschriften. I n  solchem 
Augenblicke, bei solchem Kladderadatsch innerhalb 
der Regierung giebt man überhaupt keine Voll­
machten. (Heiterkeit.) Abg. D r. F r i e d b e r g  <nl.): 
Singer meint, im Lande glaube man Herrn 
v. Hehl nicht. J a , Ih re  Sozialdemokraten im 
Lande freilich nicht, die sind ganz urtheilslos ge­
worden. (Lachen und Beifall.) Die ganze Rede 
Singers sei lediglich ein agitatorischer Vorstoß 
gewesen und zeuge nur von völligem Mangel an 
politischer Reife und Verständniß. Abg. Dr. Hitze 
(Ctr.) fragt die Sozialdemokraten, ob sie denn, 
falls ihrem Wunsche stattgegeben werde, dann 
für dieses ganze Gesetz stimmen würden. (Große 
Herterkeit. Rufe links: Nein!) Abg. S i n g e r  
verlangt Aussetzung der Schlußabstimmung über 
das ganze Gesetz brs zur Erledigung der Materie 
des Antrages Aner. (Gelächter im Centrum und 
rechts.) Richter habe mit seinen Ausführungen gegen 
d»e Vollmachten darin Recht, daß der Reichstag 
ebenso klug sei wie der Bundesrath. (Richter: 
Keine Schmeichelei für den Reichstag! Heiterkeit.) 
Aber auf sozialpolitischem Gebiete traue er dem 
Bundesrath jedenfalls viel mehr Verständniß zu 
als der freisinnigen Partei. (Heiterkeit.) Abg. 
Hitze: M it dem Antrage Aner wird anscheinend 
nur bezweckt, die Zahl der Gegner des ganzen 
Gesetzes zu vermehren und es dadurch zu Fall zu 
bringen. Abg. Ri ch t e r :  Das Verlangen nach 
Vollmachten für den Bundesrath ist nur ein Aus­
fluß der in Deutschland verbreiteten Polizei­
gesinnung, von der auch die Sozialdemokraten an­
gesteckt sind. (Heiterkeit. Widerspruch Singers.) 

Sie wollen ein schneidiges Auftreten der

gegen die Arbeitgeber! (Heiterkeit.) Gegen die 
Unternehmer kann Ihnen die Polizei nicht 
schneidig genug sein! Abg. F r i e d b e r g  wendet 
sich ebenfalls gegen Singer, demselben eine an­
ständigere Art zu reden empfehlend. (Unruhe 
links.) Präsident v- B u o l  erblickt hierin den 
mittelbaren Vorwurf der Unanständigkeit und 
ruft den Vorredner hierfür zur Ordnung.

Der Antrag An e r  wird theils abgelehnt, 
theils zurückgezogen.

Die Kommission hat noch zwei Resolutionen 
beantragt, eine. bete. Geldnnterstützung für die 
Innungen zur Ausführung der ihnen obliegende» 
Aufgaben. Die Annahme erfolgt debattelos. Die 
zweite Resolution will Einführung des Be­
fähigungsnachweises für das Bau- und andere 
mit erheblichen Gefahren verknüpfte Gewerbe. 
Ein Amendemeut Hitze hierzu will dasselbe für 
a l l e  Gewerbe. I n  dieser Fassung wird die zweite 
Resolution mit 166 gegen 126 Stimmen ange­
nommen. Dafür Konservative, etwa die halbe 
Reichspartei, Antisemiten, Welsen und das Cen­
trum mit Ausnahme v. Hertlings. Die Polen 
stimmten mit der Linken. Die Gcsammtab- 
stimmung über das ganze Gesetz wird noch aus­
gesetzt.

Es folgt die dritte Berathung des Nachtrags­
etats für dir Besoldungsverbesserungen. I n  der 
Generaldebatte plaidirt Abg. D r. Scha edl e r  
(Ctr.) wieder für warme Abendkvst für die Sol­
daten. Schatzsekretär Graf P v s a d o w s k h :  
M ittel für die warme Abendkost werden in den 
nächsten E tat eingestellt werden. Die verbündeten 
Regierungen haben beschlossen, diesem vorliegenden 
Nachtragsetat in der Fassung, die er bei der 
zweiten Lesung erhalten hat, zuzustimmen Abg. 
v. K a r d o r f f  legt den Regierungen dringend an's 
Herz, endlich etwas für die Landwirthschaft zu 
thun. (Gelächter links.) Der Nachtragsetat wird 
unverändert in der Fassung zweiter Lesung be­
willigt.

Sodann wird die Servistarif-Vorlage ohne 
Generaldisknssion «o bloe angenommen, unter Ab­
lehnung zweier, Lätzen und Militsch betreffenden 
Anträge.

Nunmehr erfolgt die Gesammtabstimmuug. 
die eine namentliche ist, über die Handwerker- 
Borlage. Dieselbe wird mit 18!) gegen 113 Stim ­
men angenommen. M it Nein stimmten Frei­
sinnige, Sozialdemokraten, süddeutsche Volkspartei, 
Antisemiten, Polen, ein kleiner Theil der National­
liberalen, Metzner vom Centrum, Prinz Alexander 
zu Hohenlohe und von Dallwitz.

Morgen 12 Uhr: Dritte Lesung des noch un­
erledigten Nachtragsetats. Schluß 4'/« Uhr.

Mannigfaltiges.
„ (M .a le r  o h n e  Ar me . )  Bekannt ist 
Lesslng s W o rt: „Wenn Raffael ohne Arme
geboren wäre, wäre er doch ein berühmter 
M aler geworden." M ehrere Beispiele aus 
der Kunstgeschichte beweisen, daß diese Be­
hauptung nicht unrichtig ist. Ein Schüler

Lizei chch7gegen M  der keine Arme hatte, lernte mit

den Füßen zeichnen und malte sehr beachtens- 
werthe Bilder. Bemerkenswerth ist auch der 
Fall eines englischen Künstlers, dem die letzte 
Nummer der „Magazine of A rt" einen 
interessanten Artikel widmet. Der Künstler 
heißt B ertram  Hiles und stammt aus Bristol. 
Als Knabe von acht Jah ren  wurde er von 
einer Pferdebahn überfahren und verlor 
beide Arme. Trotzdem gab er seine Neigung 
für das Zeichnen und M alen, die ihn seit 
seiner Kindheit begleitet hatte, nicht auf und 
lernte mit eigener W illenskraft den Bleistift 
mit dem Munde führen. S o  lernte er erst 
schreiben und später zeichnen. Dann besuchte 
er die Kunstschule in Bristol, und als sechzehn­
jähriger Jüng ling  schickte er ein Gemälde 
zu einer Ausstellung, das allgemeine Be­
wunderung erregte. Heute ist er eine Be­
rühmtheit, dessen Werke von der Königin von 
England und von dem Prinzen von W ales 
gekauft werden.

( E i n e  v e r w i c k e l t e  S a c h e .)  Ein 
fein gekleideter Herr betrat eilig den Laden 
mit der Miene eines M annes, der sich seiner 
schwierigen Aufgabe wohl bewußt ist. Die 
Leute, bei denen er vorüberging, hörten ihn 
eine sonderbare Formel vor sich Hermurmeln. 
Es hatte den Anschein, als fürchte er, daß 
ihm die eingelernten W orte entwischen und 
verloren gehen könnten. Schnell näherte er 
sich dem Ladentisch und begann kühn: „Ich
wünsche etwas Rippenband für ein rothes 
Baby." D as Ladenmädchen starrte ihn be­
stürzt an und schien über den richtigen S inn  
seiner W orte nachzudenken. „Nein so," ver­
besserte er sich, „ich möchte ein Baby für
ein ro th g e rip p te s--------". Die Verkäuferin
fing an zu lächeln, und vier Laufburschen, 
ein Reisender und sieben Damen der Kund­
schaft traten  näher und lächelten auch. Ver­
w irrt fing er noch einmal an. „Ich wollte
— nun ja — S ie  verstehen — ich meine
— so etwas geripptes, rothes Baby für —
nein, etwas rothe Bandrippen für Babys — 
ach, Babyrippen für rothes Band — etwas 
Baby für rothes Rippenband — etwas ge­
ripptes Roth für ein Bandbaby — Himmel, 
Schwerenoth, werden S ie  mich durchlassen?" 
E r stürzte wüthend hinaus. Ungefähr eine 
Stunde später sagte das Ladenmädchen ge­
dankenvoll: „Gewiß hat er gemeint —
rothes, geripptes Babyband."

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lhsrn.

Amtliche Notirungen der Lausiger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 24. Ju n i 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaneemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

bunt 713-724 Gr. 113-114 Mk. bez.
Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

kleine 635 Gr. 74 Mk. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

Sommer- 190 Mk. bez.
D o t t e r  per Tonne von looo Kilogr. transito 135 

Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-2.70-3.00 Mk. bez.. 

Roggen- 3,30-3,60 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  24. Jun i. ( S p i r i t u s *  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Besser. Loko nicht kontinaentirt 40,20 Mk. Br., 
39,70 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.. Ju n i nicht 
kontingentirt 40,10 Mk. Br., —,— Mk. Gd.. — 
Mk. bez.

Hol ze ingang  auf  der  Weichsel bei Schi l lno 
am 23. Juni.

Eingegangen für Rosenzweig und Lis Buber 
durch Nessel 2 Trusten, für Rosenzweig 26 kieferue 
Balken, Mauerlatten, 249 tannene Balken, 400 
eichene Planxons, 3913 eichene einfache Schwellen, 
770 Stäbe, für Lis Buber 161 tannene Balken, 
397 eichene Plansolls; für I .  Kalperu durch Lif­
schütz 2 Traften, 316 kieferue Balken, 1500 kieferne 
Mauerlatten. 3411 kieferue Sleeper; für S. Keer- 
mann durch Lifschütz 3 Traften, 4285 Elfen; für 
I .  M. Steinberg durch Lifschütz 1 Truste, 35 
kieferne Mauerlatten. 1320 kieferue Sleeper, 2257 
eichene Rundschwellen; für M. Sutin durch Lif­
schütz 3 Traften, 2785 kieferne Balken. Mauer­
latten, 29765 kieferne einfache Schwellen; für 
Stolz durch Bohnaner 6 Traften, 4204 kieferne 
Rundhölzer; für H. Bengsch durch Zucker drei 
Traften, 940 kieferne Rundhölzer. 900 tannene 
Rundhölzer.

bei jstrigsn warmen lagsn
machen wir auf die Mottenvertilgungs-Essenz von Moksng- 
keimen aufmerksam. Zu beziehen von kV Lekivar^loso 
Zokue, Berlin , Markgrasenstrasze 29; rl Fl. 0,50 

Vr Ltr. 2,75, '/i Ltr. 5,50.

^  M ülkgrsrhteStoffe wrg. vorgernckterSaisou.
7 Aster Sommerstoff. . rmm Hansen Xleid kür IM
6 „ soliden Stoff. . „ „ . „ 2,40 »
6 „ Sommer-NouvesntL, doxxvltbreit ,  3,00 „
6 „ ^iMka-kLNLML . 2UIN ganzen kleid kür 4,50 „
7 „ krlMLUou88tzUnel3.in6,8ar.r.>Vo1Itz,r;.L.k.5.25 „ 
^usserordentliolre OeleASnloeitsküuke in modernsten ^ o ll-  
und ^Vuselistoffeu «u extrn redusürten kreisen versenden

! in einzelnen Aetern kruneo in's Ilaus.
Auster g.uk Verlangen kranoo. Aodebildvr gratis.

Versauätkarw: Oktlinger Lc 6o., ssnankfurl s l̂ .
8exs.rLtavt1l6i1unA kür tterrenstoffe.

L llx tüv  r u w  L L n r t z l l 4 l i r u 8 4 ,0 5 M .,  L tlsv io t r u m  A »iirvllLuLU 85,85Z!lts.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.
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>Ie6er 8e'ste11un§, welche auf dem Abschnitt der IVstanweisun^ niederzuschreiben ist, sind für ?orto und 
ewinnliste 20 bei^ufü§en. Der Versand der Doose geschieht auch unter Nachnahme des Betrages.

(Coupons und Lriefrnarlcen u < rrh u in 2ah1un^ genommen, 
ie I^oos-LesteIIun§en bitte ich baldigst ?u machen, da solche vor der Äehun§ so Zahlreich eingehen,

dass die prompte Drledl^unZ' erschwert wird.

k ,  L v d r L Ä v r ,  «sliDUnlU, llsllllover, kr. ^e^ütsd. rs,
Ud M kckii in allen t o l t M M lM k n  u.llen llunrli Plakate kenntlielien M a M e l l e n .
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